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Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .

' ■■-

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
' Nil Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Ml . 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Frrns-kkcher
tlr. 535.

Freitagen :
Einmal wöchenilich : da» illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne «nd Slumen".
Zweimal wöchentlich : da» vierseitige Unterhaltungsblatt

„Slatter für de« Familirntifch".

Fernsprecher
«r. 535.

Anzrig
Rrllan -
entsprc

Rebakt
et

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
len 60 Pfg . Lokalanzeigcn billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcu- Vermittelungsstellen an.
um und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden),
»rechstunden der Redaktion : von -halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; für die Unterhaltungs .

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich « in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Baßler in Karlsruhe .

§§ Zur Reichsfinanzreform
bezw. Antrag Gamp-Herold

schreibt man unS :
Karlsruhe , 26 . Februar 1909 .

»Die in der ReichSfinanzkommifsion gestellten Anträge
von Gamp - Herold wollen eine unmittelbare Reichs -
Ueucr auf den Besitz dadurch umgehen , daß sie Vor¬
lagen . die von den Bundesstaaten anfzubringenden
Matrikularbeiträge bis auf 150 Millionen Mark jährlich
ru erhöhen und den Bundesstaaten vorzufchreibcu , daß
olese ihrerseits die Beiträge im Wege von Befitzsteuern
lBermögensstcuer , Einkonimensteuer, Erbschaftssteuer ) auf-
^ubringen haben . Gegen diese Anträge erheben sich un-
lercS Erachtens doch namhafte Bedenken :

Zunächst wäre es ein eklatanter Eingriff in die
'wianzhoheit der Einzelstaaten und schlöffe eine offenbare
Äderung der Artikel 4 und 70 der ReichSvcrfassung in
Nch . wenn durch Annahme der Anträge Gamp - Herold
oen Einzelstaaten seitens des Reichs Vorschriften darüber
»eniacht würden , wie sie für sich die Beträge aufzu-
onngen haben , die sie alS Matrikularuinlagen an das
^ eich abführen müssen. Das Recht , über die Art der
s
' " >vr>ngung der ihnen obliegenden Matrikularbeiträge

®u vkfinden, steht nach der bestehenden Kompetenz-
Wischen dem Reich und den Einzelstaaten

Mr . unbedingt den Einzelstaaten zu . und dieses Recht
werden

"" sorcS Erachtens auch nicht genomnien

ansehcn̂ d
"
k ^ Ä, ^ v^ als ein sonderbares Verfahr!

Mission des ReirtiÄ ^ "
» seit Wochen in der Kon

d-, B« » d« WM .eE»
flctoitoen , mon tm bi? ESlnm wS . ft "? ■Wu“ *
-Ms dem einen Reichstag in 8 'ra |
abschieben will, wo die JntercssenaeaenL̂I °^ 77 .

'

Reste
^

den
" ^ Gesichtspunkte kleiner sind. Dchieße den Kampf um die Besteuerung des Besitzes d.d 'Sher im Reichstag allein brennend war, in allen Einzestaaten auf 's neue entzünden.

3 . Wir müßten es als einen unnatürlichen und m
öeiunben Zustand ansehen. wenn der Reichstag zwar d
«msgaben im Reiche beschließen, die Sorge für die Eil
«ahmen des Reicher zur Deckung der Ausgaben aber i
}i ; 2° ^em Maße den Einzellandtagen in die Schul
In ic ? würde . Wer das Siecht hat, über die AnSgab «

i^nben , dem muß nach Recht, Vernunft und Billy
a°>,^ l>lb die Sorge dafür obliege », wie die, Ausgabea

4 re
etben.

bQjii aber sind wir der Meinung, daß , wenn <
i « h.r * We, die Matrikularbeiträge von gegenwärti
erb » k

^ vund 25 Millionen Mark auf 150 Millionen z
schär?»

"' da ? schlimmer wäre als Erbschaftssteuer, Gl
n̂ llsumsatzsteuer, Bankumsatzsteuer oder irgend eü

.
^crartiyc Steuer im Reiche. Wären für de

nuk - k. jährlich 150 Millionen durch Matrikularumlage
i !- .löuormgen, so hätte Baden dazu außer den bisherige
mvrllch 800000 Mk . (40 Pfg . auf den Kopf der Bl

, r,
uß) weitere rund 4 Millionen Mark jährlich be

Zü-cuern. Dak wäre gleichbedeutend mit einer Ei
- w>ng unserer Vermögenssteuer um ca . 3 -l Prozen

Kirchliche HadirichfeiL
S» ,..

— S-rcitmtfl (Breisgau ) . Die Fastenpredigten inl
in diesem Jahre der hochw. Pater Timo -

„i ? Kranich O . S . B . in Beuran . Derselbe Herr wird
l don Mitüvoch, den 17 . März , an jeweils abends 8Vi

'DJ;; , i €0ßiöfe Vorträge für Männer und Jünglinge im
«uster halten .

iftenr
er * üiepctitor Konstantin Rapp beendigte hier sein
lüsches Doktorexamen und wurde dementsprechend

^ Doktor der Theologie ernannt . Der Aus-
ist Hohcnzoller. Seine Heiniat ist Trill -

^001 zum Priester geweiht, war Herr Dr . Liapp
Kaplan an St . Johann dahier , setzte dann seine

ftfx-*
”
, Frei bürg (Schweiz) und München fort , um

rnia . s als Repetitor ins Konvikt einzutreten .
(t G Bcuron , 1 . März . Unseren Wcihekandidaten zu
Bei, . a ' dchw. schließen sich auch fünf Kleriker von
iui). ;

11?1 Drei derselben empfangen den Subdiakonat ,
tunT iWn Diakonat . Einer der Kandidaten ist Konven-
St M . - Laach , einer ist Benediktiner des Klosters
vcü ^

«^ «3 in Pensylvanien (Ver. St . ) . Die vorbe -
Dje ^ kerziticn machen die fünf Kleriker hier . —■
ftorfv,, rtastenpredigten jeweils vor dem sonntäglichen

bis ausschließlich Palmsonntag hält Herr Pater
bie Geheimnisse des Rosenkranzes. Herr

Dehki-» ?/ ^ svgoriuS befindet sich wieder im Kloster . Die
idilWirf . frittcS rechten Auges ist vorderhand noch ge-
« am r

' ' u<*) £>ctl: ,t Pater Ansgar Pöllmann sieht man
Abivesenheit wieder im Kreise seiner hochw.

Mitbrüder .
faitmi?.

C
2cn * l’,,rn' Der Hirtenbrief des Hochw. Mschofs" »ns von Regensburg behandelt die Schule .

^ Pilgerzug nach Lourdes .
De,ttsib ->»

°
n § rd . Köln genehmigte Pilgerzug des

1900ft 2miri >cg^ cr<;tn§ findet vom 10. bis 18 . Mai
" b ab Straßburg 3 . Klaffe 45 Mark.
"Uch

'
von

'^ ^ « tt , A, .Meldezettel und Hotel -Liste können
in ,n Kichern «der von Pfarrer" -voyisbach bezogen werden,

falls die 4 Millionen nur im Wege der Vermögenssteuer
aufgebracht werden müßten, oder einer Erhöhung unserer
Einkommensteuer uni etwa 26 Prozent, wenn nur die
Einkommensteuer herangezogen würde . Und — nota bene
— diese Erhöhung würde nur dann auSreichen, wen»
die weiter aufzubringenden Matrikularbeiträge auf das
ganze festgestcllte Stammkapital umgelegt würden ; müßten
aber nach der Intention der Anträge Gamp-Herold bei¬
spielsweise die Vermögen dis zu 20000 Mk . freigelassen
werden, so würde sich die Belastung für die größeren
Vermögen noch ungleich höher gestalten . Wir möchte»
hiernach einstweilen bezweifeln , ob die Anträge Gamp-
Herold so ohne weiterer von den ReichStagSabgeordneten
angenommen werden .

(Dieser Artikel, der uns von kompetenter ZentrumS -
feite zugeht, beweist, daß man im Zcntruni sich die Sache
nach allen Seiten überlegt . Umsoweniger braucht das
Zentrum dabei sozialdemokratische Revisoren . Die
ZentrnmSabgeordneten sind sich ihrer Verantwortlichkeit
vollauf bewußt . D . R .)

Deutküüanä.
Berlin , 1 . März i JJJ.

A Reichsfinanzreform betr . Nach Informationen,
aus parlamentarischen. Kreisen hat Reichskanzler
Fürst Bülow Freitag früh in der Blockkonserenz zwei
Bedingungen gestellt : 1 . Er drohte mit seinem Rück¬
tritt , falls der Block die Reichsfinanzreform nicht
mache ; 2 . er erklärte , daß der Freisinn unter allen
Umständen bei der 'Steuermehrheit sein müsse. Mit
anderen Worten : das Zentrum solle vor wie nach
ausgefchaltet bleiben oder wird annehnien diirfen,
was der Block schon gut geheißen 'hat . Diese Mit¬
teilung klärt die Situation sehr . Freilich ist der
Block vorerst noch nicht einig geworden, aber was
noch nicht ist, kann noch werden. Um diese Einigung
zu erzielen ) wird auf die Konservativen niit Hoch¬
druck eingelvirkt ; liberale Zeitungen setzen den Kon¬
servativen . die Pistole auf die Brust .

Weiter wird berichtet : Die vier Vertreter der Block¬
parteien traten heute (Samstag ) vormittag zusam »-
men , um über die Frage der Besitzsteuer zu beraten .
Sie konferierten längere Zeit mit einander . Die
nationalliberale Fraktion hielt sodann um 1 Uhr
eine Sitzung ab , um den Bericht ihres Vertreters ,
Dr . Weber, über die Verhandlungen , entgegen zu
nehmen . Von einem Ergebnis verlautet noch nichts .
Die vier Herren habm den Auftrag erhalten , zu ver--
snchen, bis Montag niittag zu einer Verständigung
zu gelangen . Alsdann werden die Blockparteien zu
Fraktionsberatungeu zusammeutreten und wenn sie
sich mit den Beschlüssen der vier Herren einverstanden
erklären, soll das Block -Kompromiß als gemeinsamer
Antrag , in der Finanzkomtnission am Dienstag ein¬
gebracht werden.

Dem „Lokal -Anzeiger" zufolge stehen die süddeut¬
schen Regierungen den: Plane irgend einer Reichs-
einkonimen- oder ReichsveriTvögenssteuer noch immer
ablehnend gegenüber. Sie ho ffen noch immer , daß

Bernhard von der Eiche.
Roman von Bnronin Gabriele von Schlippenbach.

—- ^ Na - druüi omci «n .
9) ( Fortsetzung.)

„Wenn doch Bernhard und Ines b̂ald kämen, "
dachte Herta , „ ich wäre froh, dieses Alleinsein unter¬
brochen zu sehen.

" Sie klingelte dem Dienstmädchen
und bestellte ihr leise, deir Kaffee zu besorgen , dann,
weirdete sie sich an Randen .

„Bitte, " sagte sie, auf einen Stuhl gegenüber dem
Sofa deutend, „wollen Sie nicht Platz nehmen?
Mein Bruder wird wohl bald von feinem Gange zur
Forstci zurück sein .

"

Herta lehnte sich weil in die Kissen des Sofas zu¬
rück . Der Tii'ck, >var zwischen Randen und ihr . Sie
sprachen , wie man bei einer Visite spricht : übcv Kunst
und Theater , über die letzten literarisckwn Erzeugnisse.
Das heißt , Herta fällte ihr sicheres Urteil darüber ,
er warf nur ab und zu ein Wort daUvischeu.

„Ich glaube , sie will mir auf den Zahn fühlen,"
dachte Randen , „ ich bestehe das Examen schlecht .
Mein Hiinmel, wenn man in Ostpreußen das runde
Jahr auf seinem Gute sitzt, so verliert man
die Fühlung mit der übngen Welt.

"
Herta gelvann dieselbe Ueberzengung. —
Die Magd hatte alles zum Kaffeetisch bereitet . —

Randen und seine Braut gingen in das Speise-
zimnier, beide dachten dasselbe .

„So werden wir in Zukunft nufere Mahlzeiten
einnehmen, wir beide, ganz ans einander Ange¬
wiesene .

"
Ihn erfüllte der Gedanke freudig ; sie verscheucht

ihn bald wieder. Warum schon jetzt daran denken ?
Dazu war später genug Zeit . Später , weniv das
schlveiwiegen.de „Ja " gesprochen war , wenn der
kleine , goldene Reif, das Symbol der ehelichen Treue ,
den Finger schmückte. Sie waren verstnmnst. Ein
drückendes Schweigen lastete ans beiden . Randen
drebte an seinem Schnurrbart , Herta blätterte in

es den liberalen Parteien mit Hilfe eines Teiles der
Rechten und nötigenfalls auch des Zentrunls ge¬
lingen werde, die Nachlaßsteuer in: Reichstage durch,
zufetzen. Manche einzelstaatlichen Minister find in¬
zwischen wieder abgereist, darunter auch der bayerische
Finanzminister von Pfaff . — Der Reichskanzler
hatte den Abgeordneten Müller -Meiningen gestern
zu einer besonderen Besprechung eingeladen, die vor
der genieinsainen Unterredung mit den anderen Mock¬
führern . statt fand und % Stunden dauerte.

Ausland.
Oesterreich -Ungar« .

O Zur Unterzeichnung der österreichisch-türkischen
EntenteprotokollS schreibt bar Wiener „Fremdenblatt " :

„ Der heutige Tag wird in der Geschichte der Monarchie
und des europäischen Orient- als ein wichtiger verzeichnet
werden, als ein Tag, der alte Rechnungen beglich , verderb¬
liche Mißverständnisse auStilgte und eine neue Periode
deS Friedens und der Freundschaft zwischen
Oesterreich - Ungarn und der Türkei eröfinete. Wir
verdanken daS erfreuliche Resultat deS heutigen Tage ? dem
ruhigen und entschlossenen , von jeder Drohung entfernten
Festhalten an dem Programm , daS wir unserer bosnischen
Aktion zugrunde legten und dessen klare , allgemein verständ¬
liche Linien von Anfang an den Frieden a !S endliches Ziel
gewiß machten . DaS Konstantinopelcr Ententeprotokoll
atmet de » Geist der Billigkeit und deS Wohlwollens , mit
dem wir i» die Verhandlungen eingetreten sind und unter
dessen Eingebungen sie gefährdet wurden. ES bietet uuS
und der Türkei namhafte Vorteile , ohne daß bei
deren verschiedener Natur der Versuch einer vcrglciäicnden
Rechnung irgendwie berechtigt wäre. Wichtiger ist die Tat -
sartie, daß beide Parteien mit restloser Be¬
friedigung die Verhandlungen beschließen und einander
mit aufrichtiger Genugtuung beglückwünschen dürfen , weil
hier wie dort die wesentlichen Interessen , um die cS in den
Verhandlungen ging , ohne Schädigung der andern Teiles
gewahrt werden tonnten . ES kostete uns keine lleberwindung ,
jene gütliche Verständigung mit der Türkei hcrbcizuführcn,
die seinerzeit von allen Mächten gewünscht wurde ; denn diese
Verständigung war unser eigener aiifrichliger Wunsch , den
wir unS freuen, heute erfüllt zu sehen . Es steht außer
Zweifel , daß die vollzogene Einigung die allgemeine
Zustimmung finden wird, welche mehrfache Erllärungen
der leitenden Staatsmänner Europas in der Zwischenzeit
voraussehen ließ . UnS und die Türkei verknüpft vom
heutigen Tage an die Erinnerung an das Friedenswerk ,dar wir gemeinsam vollbracht, und an daS gute Beispiel ,
daS wir damit Europa gegeben haben."

England .
0- Kriegsmiuister tzaldaue über die nationale Ver-

tkidignng. Kriegsminister Haldane erklärte in einer
in Brighton gehaltenen Rede inbezug auf die nationale
Verteidigung , der neue Gencralstab fei eifrig an der
Arbeit gewesen und habe die Pläne für die gesamte
Küstenvertridiguug nunmehr vollendet . Die ganze
Küste sei in einzelne Abschnitte eingeteilt und für alle
Abschnitte seien Truppenteile der Territorialarmee
vorgesehen . Wenn ein Feind käme, würde er überall
auf Truppen stoßen, die an dem einzelnen Platze viel¬
leicht nicht stark g enug seine » , um die Landung
zu verhindern , aber jedenfalls stark genug , den
Feind zu beunruhigen , zn beschäftigen und in
seinen Operationen aufzuhatten .
einem Album . Er hätte ihr fo diel zu scigcu gehabt,
so voll zum Ueberfließeu war sein Herz, aber das
Wort erstarb auf seinen - Lippen angesichts der küh¬
len Zurückhaltung.

„Ta find die tffeschwister! " rief Herta wie erlöst .
Jni nächsten Augenblick traten Bernhard und Ines

ins Zimmer .
„Hardy , da ist Baron Randen , mein Verlobter .

"
Die Männer reichsten sich die Hand . Schon bei

diesem ersten Begegnen merkten sie : „Wir werden
Freunde fein .

"
Aiich Ines begrüßte in ihrer spontanen, warm¬

herzigen Art c>en Bräutigam der Schtvester . Er ge¬
fiel ihr mit diesem frenndlichen, offenen Gesicht, und
niit den guten , dunklen Angen, in denen so viel Liebe
lag , fo bald er Herta ansah.

Nachdem Friedrich von Randen von seinen neuen
Verwandten als Mitglied der Familie ausgenommen
lvar, wurde die Stimmung viel weniger gezwungen,
als vorher beim Alleinfeii: mit Herta .

Sie gab sich natürlicher uird trat mehr aus sich
heraus . Es gelang ihr , die .beobachtenden Blicke des
Bruders zn täuschen , einen tvenn nickst gerade strah.
lend glücklickMi , fo doch zufriedenen Eindruck her-
vorznrnfen . Ines fand es sehr interessant, zum
ersten Male eine ihr so nahestehende Person als
Braut zu bcobacksten . Nur Hxw sie sehr enttäuscht
und äußerte es in ihrer kindlich harinlosen Art .

„Warum duzt Ihr Euch nicht? " fragte sie naiv .
„Ich dachte, das gehört sich von einem Brautpaar ,
nicht einmal mH Namen nennt Ihr Euch.

"
„Das kommt mit der Zeit Kleines, " sagte Bern¬

hard , dem die Verlegenheit der beiden Verlobten
leid tat .

Der Zug , mit den : Randen abrcistc, ging um sechs
Uhr ab ; es war Zeit für ihn , Abschied zu nehmen .
Ines schüttelte ihm herzlich die Hand , Herta hasckste
daneben. „ Wird er mich jetzt küssen ? " dachte sie und
eine Abwehr prägte sich auf ihrem Gesicht aus . Ran¬
den sah es und zögertz' eine Sekunde , dann drückte

Amerika .
Taft über den amerikanische » Zolltarif . Taft

erklärte dem Präsidenten der National Manufakt.-Asso -
ciation , James Vancleve, der hier bei ihm vorsprach,
daß er die Zolltarifrevision als Haupterfordernis
für die Besserung der gegenwärtigenLage betrachte. Er
sehe dem 1 . Juli als dem Datum entgegen , wo die zu
treffenden Aenderungcn lvirksam werden würden . —
Einige« Pressevertretern gegenüber sagte Taft , daß er
eine gänzliche Aeaderung dcS Zolltarifs wünsche.
Der bestehende Tarif sei ein Hemmschuh für den Ge¬
schäftsverkehr.

Tie Lage auf dem Balkan
hat sich nicht weiter verändert . Nachdem zwischen Oester--
reich und der Türkei durch die Unterzeichnung de»
EntenteprotokollS ein Friedenswerk geschaffen war, daS
jedenfalls in ganz Europa — vielleicht Serbien und
Rußland ausgenommen — mit großer Befriedigung aust-
genommen wurde, ließ die offiziöse französische Tepeschcn-
agentur alsbald eine weitere erfreuliche Nachricht in die
Wett gehen ; die „Agence Havas " meldete nämlich » daß
alle Mächte , auch Rußland , im Prinzip einem
freundschaftlichen Schritt bei der serbischen
Regierung -» gestimmt hätte», um Serbien zu be¬
wege », nicht auf territorialen Entschädigungen zu be¬
stehen. Uebcr daS Wesen und die Form dieses Schritte »
schwebten noch Verhandlungen .

ES wäre die» auch daS Verständigste von seiten Ruß -s
lands gewesen, nachdcn, Frankreich, der Bundesgenosse
Rußlands, in so entschiedener Weise für den gemeinsamen
Schritt der Mächte in Serbien eingetreten war ; denn
es mußte für Rußland doch fraglich erscheinen, ob
Franlreich den Bündnisfall für sich als unbedingt ge«
geben erachten würde , wenn Rußlano den guten Willen
zu sehr beiseite lassen und dadurch einer Katastrophe zu¬
treiben wollte . ES wäre in der Tat unsinnig , daß
Frankreich für Marokko und Elsaß-Lothringen Jahre
hindurch die vorsichtigste Zurückhaltung geübt hätte, um
sich dann Serbiens wegen in einen Lkricg verwickeln zu
lassen . Frankreich hatte also ein großes Interesse an
der friedlichen Beilegimg der serbische » Krisis und man
kann wohl nicht niit Unrecht annchmen , daß Frankreich
das jedenfalls von Anfang an nicht ganz ohne Kenntnis
von der Absicht der russischen Politik war, deshalb eine
so entschiedene Stellung zur Balkanfrage in friedlichem
Sinne einnahm . Es darf deshalb auch nicht verwundern ,
daß obige Slachricht von der Zustimmung Rußlands aus
Frankreich kam. Leider war hier wieder einmal der
Wunsch der Vater de » Gedankens ; denn aus Petersburg
folgte alsbald das überraschende Dementi« : Die Meldung,
daß Rußland bereits zugesagt habe, sich an einer direkten
Aktion der Mächte in Belgrad zu beteiligen wird unter-
richteterseits als verfrüht bezeichnet. Es wird erklärt,
die russische Negierung werde sich an einer
Demarche nicht beteiligen , solange sie nicht die Ge¬
wißheit habe, daß jeder Truck in Belgrad vcrniiede»
wird und daß die Mächte sich darauf beschränken , in
frcundschafltichcr Weise die Wünsche und Forderungen
Serbiens entgegen zu nehmen und denselben eine der¬

er seine bärtigen Lippen leicht ans das Haar seiner
Brcink . Sie hatte den Kopf zu ihm . geneigt, damit ec
den Mund nicht berührte . Roch eine tadellose Vor -
bengnng an der Tür , dann verschwand Randen .
Bernhard begleitete ihn dis zur Bahn . Er wollte
dein zukünftigen Gatten der Schiivester manches über
ihren komplizierten Charakter sagen , ihn bitten , Ck»
duld mit ihr zu üben . Und er tat es in liebevoll
schonender Art . Er sprach von Hertas guten Eigen»
sckiaften . ^

Sie sei sehr bcgeisterungsfähig und streb-
fallt. Ein Ivarmes Empfinden schluinniere unter der
oft mit Absicht zur Sck;au getragenen Kälte ihres
Wesens . Ans der anderen Seite hätten Eitelkeit und
Hoffahrt mitznsprechen .

Randen hörte zu und erwiderte, daß er nicht blind
seine Wahl getroffen habe . Er freue sich , dem ge¬liebten- Mndck -en die Annehmlichkeiten bieten zu
können , die der Reichtum mit sich dringt , sie recht zu
verwöhnen.

„ Nickst zu viel, " meinte Bernhard . Herta wird es
gut tun , eine feste Hand zu fühlen ; daß es in Ihrer
Macht liegt, hoffe ich .

"
DaS sich noch weiter entlvickclnde Gespräch brachte

beide Männer näher . Sie trennten sich mit einem
Gefühl gegenseitiger Hock̂ achtung - und Sympathie .

„Er ist ein lieber, prächtiger Mensch, " dachte Bern-
l>ard von der Eiche , „Herta wird mit ihni glücklich
werden, es liegt nur an ihr .

" -
Einige Tage später wurde der kleine , bescheidene

Haushalt des Majors aufgelöst. Tie Möbel wurden
teils verkauft, teils a 'bgesiellt . Es ist etwas Trau¬
riges uni solch eine Auflösung des EUernlwuses, um
das Forttragen der -Sache » , an die sich die frülseste
Kindeserinnerung kiiüpst . Man sagt sich , daß wieder
ein wichtiger Lebensabschnitt da ist , daß es nie mehr
werden- kann , wie es war . Die drei Geschwister fühl¬
ten es , jedes - in sciner individuellen Art . Ines weinte
viel, Herta war stumm und wortkarg , Bernhard be-
sorgte alles Geschäftlick>e und preßte sein Herz zu -
fammen. Er war bemüht, den Lckstvestern durch



artige Form zu gebe», daß sie für alle Teile annehm¬
bar sind. Das ist Politik » ach dem Grundsatz : Wasch
mir den Pelz und niach ihn nickt naß ! Der russische
Standpunkt deutet auf eine ablehnende Haltung.

Damit hat Rußland seinen Verbündete » schwer ent-
tänscht. Wie „ Petit Parisien" meldet , hat ein am
SamStng im Ministerium des Aeußern eingegangenes
Telegramm große Enttäuschung hervorgeruseu .
Die Entscheidung Rußland« in der Orientfrage ist nach
diesem Telegramm noch nicht erfolgt. Das Petersburger
Kabinett soll dem deutschen Vorschläge mit
Mißtrauen gegenüberstehen . Die Haltung Ruß¬
land« wird verschiedentlich dahin gedeutet , daß sie eine
Verzögerung in der Lösung der Orientfrage herbeiführe,
während die Pessimisten in ihr bereit« die Ablehung
Rußlands, sich an dem geplanten Schritte der Mächte zu
beteiligen , erblicken.

Die serbische Regierung hat Rußland eine Mit¬
teilung gemacht, in der sie ihre aufrichtigeFriedens -
liebe , das Fehlen jeglicher « ggressio en Absichten
und ihre feste Entschlossenheit versichert, sich aller provo¬
zierenden Handlungen zu enthalten , sowie die Beratung
der durch die gegenwärtige Krisis berührten Rechte und
Interessen Serbiens den Großmächten anheimzustellen .
Tie russische Negierung lobte iit ihrer Antwort Serbien
wegen seines Entschlusses, gab aber zugleich bekannt, daß
die Erklärung Serbiens über territoriale Erwerbungen
bei den Mächte» weder Sympathie noch Unterstützung
finden würde und daß Serbien ihre Zuneigung sich nur
erhalten kann, wenn er auf den erwähnten Forderungen
nicht besteht , die einen bewaffneten Konflikt
mit Oesterreich-Ungarn Hervorrufen können. Im Hinblick
auf die von der serbischen Negierung ausgesprochene
Absicht, den Wünschen der Großmächte Rechnung zu
trage » , rate ihr Rußland, kategorisch zu erklären, daß
sie auf Territorialforderungen nickt bestehe
und in allen auf der Tagesordnung flehenden Fragen
sich vollständig auf die Entscheidung der Mächte
verlasse .

Ob Serbien darauf eingeht ? Wie eS sich mit den
friedlichen Absichten Serbien» verhält, besagt ein Tele¬
gramm aui Belgrad : Tie Kriegsvorbereitungen
werden fieberhaftfortgeesetzt . Ter Kriegsminister ,
der von : Ministerrat und der Skuptsckina vollständig
freie Hand in allen militärischen Fragen erhalten hat,
hat denjenigen ausländischen Firmen, denen Munitions-
lieserungen übertragen sind, die nötigen Summen ange¬
wiesen, damit diese Lieferungen beschleunigt werden .
Auch wurden Maßregeln zur Verstärkung deS Grcnz-
wackdiensteS getrosten . Abteilungen des 18. und 7 . Re-
ginicnls sind an die Grenze abgegange » . Wie eS heißt,
wird man Belgrad soviel alS möglich militärisch räunien
und alle Strettkräfte de» Lande « im gebirgigen Innern
in starken Verteidigungsstellungenkonzentrieren.

Saäen .
Karlsruhe, 1 . März 1909.

^ A« S dem 39. Landtagswahlkreis .
In einer gestern im „ Caf» Nowack " in Karlsruhe

stattgefundenen gulbesuchten Vertrauensmännerversamm-
lung der ZentrumSpartei wurde der seitherige Abgeord¬
nete de « Bezirk», Belzer au» Malsch , einstimmig wieder
al» Kandidat aufgestellt .

Er soll „beweisen" .
Obkircher ist's , der dazu öffentlich aiisgefordert

worden ist. Und die Führung der Demokratie ist es,
welche diese öffentliche Aufforderung an ihn gerichtet
hat . Sie hat es getan in Zurückweisung von An¬
schuldigungen, nwlche sie mit Recht als ungerecht¬
fertigt und unnxihr bezeichnet hat . Im „Bad . Ldsb.

"
(Nr . 48) sind die Stellen der Haltinger Rede Ob-
kirchers abgedruckt , welche der Demokratie gewidmet
wurden . Dazu wird dann u . a . bemerkt:

„ Wir haben versucht, "
so läßt er sich vernehmen, „ den

Block bei den Wahlen als einen Block innerhalb der
Volksvertretung aufrecht zu erhalten . Der Versuch ist
durchaus ehrlich gemacht worden, von unserer Seite
trwmgstenS "

. Diese Einschränkung ist eine ganz grund¬
lose beleidigende Verdächtigung der Linksliberalcn ,

seine Umsicht uird Fürsorge den Abschied zu erleich¬
tern .

Ihr letzter Gang galt dem Grabe des Vaters . Die
Töchter schmückten es mit Blumen , der Sohn stand
dabei . Das Geheimnis des Toten war ihin allein
bekannt . Würbe sich je der dickste Scksteier lüften ?
Würde Bernhard von der Eiche die Spur finden, die
-Klarheit brachte ? Er glaubte es kaum .

_ (Fortsetzung folgt .)_
Theater und Kunff .

Karlsruhe, 1 . März 1909 .
[§] Großh. tzoftbeater. Tie Erstaufführung von Leo

Bleck « einaktiger Over „Versiegelt " findet nunmehr
am SamStag den 6 . März statt. Im Anschluß hieran
wird eine Neuheit auf choreographischem Gebiet „Der
Spiel mann " . Ballet von Förster , in Szene gehen . —
Der Spielplan der Oper enthält außerdem „ Mignon "
(Dienstag den 2. März), „Das Glöckchen de »
Eremiten "

(Donnerstag den 4. März), „ Tiefland "
(Sonntag den 7 . März). Im „Glöckchen deS Eremiten "
wird Alma S accur , welche seit 11. Oktober v. I . die
am Auftreten verhinderte Käthe Warmerspergcr vertritt ,
zum letzten mal in einer größeren Rolle beschäftigt sein .
— Dar Schauspiel, welches in der kommenden Woche
mit den Vorbereitungen für die Aufführung von Shake¬
speares „Cymbelin " beginnt , bringt am Montag den
1 . März „Wilhelm Tell " zu ermäßigten Preisen , am
Freitag den 5. März „Die guten Freunde" und
am Montag den 8. März ein« AuMhrung deS „ Lum -
paci vagabunduS " im Abonnement . Al» Gastrollen
hat Alexander Girardi den „Valentin" im „Ver¬
schwender" und den „Gottlieb Wercheü" in „Mein
Leopold " gewählt.

O Lieder - und Balladrn-Abend . Fräulein Klara
Faißt , die hiestge bekannte Tonkünstleri » , wird am Mitt¬
woch, den 10 . März, im Verein mit Frau Anna Vierordt »
Helbing (Sopran ) und Herrn Hofopernsänger A . Luß-
niann-Mannheim (Tenor) im MuseumSjaal einen Lieder-
u »d Baüaden-Abend mit eigenen Kompositionen veran¬
stalte » . Frau Vierordt-Helding ist dem Karlsruher
Konzertpublikum schon längst at« vornehme und klassische
Vertreterin ihrer Kunst bekannt, während Herr Lußmann
an Stelle des beurlaubten Herrn Iadlowkcr im Hof-
thealer wärmste Aufnahme gefunden hat. Wir machen
deshalb jetzt schon da» kunstverständi e Publikum auf
dielen sicher genußreichen Alend aufmerksam. DuS
Arrangement liegt in den Händen der Hofmustkalien -
handlung Hugo Kuntz, Kaisrrstraße 114 .

entsprungen einer pharisäerhaften Selbstgerechtigkeit und
gänzlicher Unfähigkeit, auch dem Standpunkt ariderer
gerecht zu iverden, Eigenschaften, die man leider bei so
manchem Politiker findet , die aber ein Mann in der
verantwortlichen Stellung eines Parteiführers nicht sollte
Gewalt über sich gewinnen lassen. Leider zeigen sich
diese Errungenschaften erst recht in der Art , wie Herr
Obkircher den Faden kveiterspinnt."

„G a n z g r u ir d l o se u . b e l e i bi g e n de V e r-
dächtigung " ! Pharisäerhafte selbst¬
gerecht ig k eit " I

„Gänzliche Unfähigkeit , auch dem
Standpunkt anderer g e r echt zu w er -
d c n" I

Das ist viel auf einniak.
Zu einer anderen Stelle der Obkircherschen Rede

wird bemerkt :
„So viel Behauptungen so viel Unrechtigteiten oder

Schiefheiten . Zunächst ist es äußerst interessant , daß
Herr Obkircher nach seinem eigenen Geständnis nie den
Verdacht los werden konnte , daß „die andern " —- „die
andern " sind immer das Karnickel — das agitatorische
Moment nicht anfgeben wollten . Da ist es freilich kein
Wunder , daß sich ein gedeihliches Zusanimenarbeiten
nicht herausbilden konnte , ioenn der eine Teil immer
nur mit einem Posen Verdacht im Herzen mit dabei !var .
Einen Beweis für die Berechtigung eines solchen Ver¬
dachts in irgend einem bestimmten Fall liefert der Red¬
ner nicht ; aber er entblödet sich doch nicht, diesen Ver¬
dacht , so kränkend er für die Linkstiberalen sein mutz ,
auszüsprechen. Welchen Zweck kann er mit solch provo-
zierendem, und zlvar ganz unnötig provozierendem Auf¬
treten verfolgen ? "

„ So viel Behauptungen , so viel Un¬
richtigkeiten " ! Das ist ein fatales Zeugnis .

Der „ Landesbote" fährt fort :
„ Sodann die Behauptung : Sie lvollten sich mit uns

einigen , um dann aus den Toren des Landtags ausge-
zogen , sofort mit weitergehendcn Forderungen hinzu,
treten nsw. usw ."

Nunmehr wird Obkircher in aller Form ge -
st e l l t . Er wird direkt angesprochen und anfgefor-
dert , zu „beweisen "

. Es heißt da :
,Mo und wann ist eS geschehen , Herr Obkircher, daß

wir , nachdem wir uns mit Ihnen geeinigt hatten , mit
weitcrgehenden Forderungen aufgetreten sind und das
das übrige von Ihnen gerügt« Verhalten an den Tag ge¬
legt haben ? Sie behaupten, so sei es nicht einmal , son¬
dern bei einer ganzen Anzahl von Fragen gegangen . ES
wird Ihnen also nicht zuviel zugemutct , wenn man ver¬
langt , daß Sie wenigstens « inen Fall einwandfrei be-
weisen."

Ein Mann wie Obkircher wird sich nicht nachsagen
lassen , er sei „ausgeknisfen" .

Wohlan also !
Ziinl -Schüisse bemerkt der Genxihrsmann des

„Bad . Landesb," noch:
„Es macht uns kein Vergnügen und entspricht auch

nicht unserer Auffassung von der augenblicklichen poli¬
tischen Lage, in diesem Zeitpunkt in solche polemischen
Erörterungen « inzutreten . Wenn aber solche Anschuldig¬
ungen gegen uns erhoben tverden, können wir nicht
schweigen . Anlaß zu Angriffen auf uns haben wir
Herrn Dr . Obkircher nicht gegeben. Warum er trotzdem
es für angezeigt gehalten hat , bei der ersten sich bieten¬
den Gelegenheit einen höchst überflüssigen Streit mit
uns vom Zaune zu brechen , ist eine von den Unbegreif-
lichkeiten , die er sich eben von Zeit zu Zeit einmal scheint
leisten zu müssen ."

„Unbegreiflichkeiten , di e er sich eben
v o n Zeit z n Zeit einmal scheint l e i st e n
zu müssen " ! Da wird es voraussichtlich nicht
gar zu lange halten .

Sozialdemokratischer Parteitag .
<f £) f f e n & u v g , 28 . Febr . Namens des Landes-

Vorstandes eröffnete gestern nachmittag 3 Uhr Geiß -
Mannheim den sozialdemokratischen Parteitag , dem
seitens des deutschen Parteivorstandes E b e r t - Ber¬
lin anwohnte. Ferner waren Vertreter aus Bayer » ,
Württemberg und der Pfalz erschiene» . Die Zahl der
Delegierten betrug 147. Dem Geschäftsbericht ist zu
entnehme», daß in Baden 13 403 männliche und 384
weibliche Genossen organisiert sind — 500 mehr wie
im Vorjahre . In der Koinmunalverwaltnng sind
1004 Bürgeransschußmitglieder , 65 Gemeinderäte und
4 Bürgermeister tätig . Von der Schaffung eines
Preßorgans im Oberlande wird aus finanziellen
Gründen vorläufig abgesehen . Die Budgetbewillig¬
ungsfrage wurde infolge Parteitagsbeschlnsses aus
der Debatte auSgeschieden . Die öffentliche Versamm¬
lung nahm heute vormittag 9 Uhr unter Leitung des
gestern gewählten Vorsitzenden Dr . Frank ihren An¬
fang . Kolb - Karlsruhe berichtete über die Tätig -
feit der sozialdemokratischen Landtagsfraktion . Red¬
ner führte den Wechsel im Ministerium des Innern
auf die Wahlen von 1905 zurück. Herr von Bodman
suchte den moralischen Erfolg der Sozialdeniokratie
abzu schwächen und letztere zu isolieren . Kolb übte so¬
dann Kritik am badischen Volksschulwesen , in welchem
eine Besserung nur zu erwarten sei durch Uebergang
zur Anlehenspolitik. Ein Lehrermangel sei qualitativ
wie quantitativ vorhanden . Daß sich selbst das Mit¬
glied des Oberschulrats, Rebmann , gegen die Simul .
tanisierung der Lehrerseminare erklärte, zeige, wohin
der Wind im -Oberschulrat wehe . Die Behandlung
des Hakiptlehrers Rödel, der die Wahrheit sagte , sollte
man kaum für möglich halten . Redner wandte sich
des weiteren gegen die Kirchendotation und trat für
Trennung von Staat und Kirche ein . Er zollte dein
Minister des Innern Anerkennung wegen dessen
Haltung in der Arbeitskammerfrage , desgleichen auch
dem Fabrikinspektor Bittmann , dessen Landtagsrede
von idealer Auffassung seines Berufes zeugte.

Zur Tarifreform übergehend führte Kolb aus , die
von der Regierung gegebenen Versprechungen seien
nicht gehalten worden . Alls dem Fahrplan will man
jetzt die beschleunigten Personenzüge ausmerzen . Es
gilt , gegen diesen Verrat am badischen Volke ans dem
nächsten Landtage energisch die Stimme zu erheben .

Nach kurzer Diskussion gelangten Resolutionen zur
Annahme, in welchen gegen die Verschlechterungen
des Sommerfahrplans protestiert und die Arbeiter-
Entlassungen bei der Bahn (Pforzheim und Schwetz -
ingen) in Anbetracht der wirtschaftlichen Krisis miß-
billigt werden. Der Antrag , welcher die Haltung und
Tätigkeit der Fraktion billigt und anerkennt, wurde
mit allen gegen 1 Stimme angenommen.

.In der Nachmittagssitzung sprach Dr . Frank -
Mannheim über die Stellung der Partei bei den kom¬
menden Wahlen . Er bemerkte einleitend : wir sind,
was wir waren : eine demokratisch -revolutionäre Par¬
tei . Die gegenwärtige Regierung sei rückschrittlich.
Daher bringen wir ihr das schärfte Mißtrauen ent¬
gegen . Weder in den Eisenbahnrat noch in den
Wasserwirtschaftsrat habe man Arbeiter berufen.
Weiter sagte Redner, die badischen Nationalliberalen

entwickeln sich dem Zentrum entgegen, die Gegensätze
iverden kleiner. Es ist geboten , das; wir mit allem
Nachdruck unsere bekannten Forderungen vertreten.
Ohne Rücksicht nach links oder rechts haben wir in
jedem Kreise Kandidaten aufgestellt. Mit allen Kräf¬
ten müssen wir möglichst viele Stimmen zu vereinigen
suchen . Redner unterbreitete folgenden Antrag :

„Der Parteitag beschließt, daß die Parteigenossen in
säintlichen Landtagswahlkreisen im ersten Wahlgang
selbständig vorzugehen haben. Ob für den zweiten
Mahlgang Vereinbarungen mit anderen Parteien zu
treffen sind, bestimmt das Zentralwahlkonntee . Das¬
selbe wird gebildet aus dem Landesvorstand , den
badischen Reichstagsabgeordneten, zwei Vertretern der
Presse und nenn von dem Parteitag zu wählenden
Parteigenossen ans verschiedenen Landesteilen .

"
Der Antrag fand mit allen gegen 2 Stimmen An¬

nahme.
Der Antrag , welcher Beseitigung der Doppelman »

date forderte, sowie der Antrag Rheinau , von dem Ab¬
schluß eines Großblockabkommens abzusehen , wurden
als zwecklos abgelehnt.

Der nächste Parteitag findet wiederum in Offen-
burg statt . Als Vorort wurde erneut Mannheim be¬
stimmt. Demselben bleibt auch die Wahl des Landes¬
vorstandes überlassen . Dr . Frank schloß den Partei¬
tag mit einem Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie .

Ter gute alte „Volksfreund"
hat wieder einmal einen Anfall von Hysterie und in
solchen Zuständen verleumdet er blindlings das Zen¬
trum . Es hat keinen Zlveck , auf diese Schimpfiade
näher eiiizugehen. Man lese nur folgende Schluß¬
sätze des Artikels :

„Man denke , dieselben Junker , die jetzt Himmel und
Hölle in Bewegung setzen, um sich von der Besitzsteuer für
das Reich zu drücken , sollen im preußischen Landtag , wo
sie mit dem Zentrum die erdrückende Mehrheit haben,
auf dem Wege der Erhöhung der Matrikularbeiträge die
Mittel , die das Reich braucht, flüssig machen .

Rein , das ioaS die Zentrumspresse jetzt ihren Wählern
vorschweselt , ist Schwindel , nichts als Schwindel .
Das Antrum tvittert wieder Morgenluft , die katholischen
Komnierzienräte und Professoren , die schwarzen
Junker und Junkergenossen, die Ausbeutergarde
des katholischen Deutschland , marschiert zur
Wilhelmstraße ; jetzt, Michel, mach den Beutel auf , schnalle
den Rieinen enger , und du , christlicher Arbeiter , sei zu-
frieden , sei folgsam und untätig , sei ein Esel und rufe :
Hoch das Zentrum , das den Besitz auf l>«m Nmlvege der
Matrikularbeiträge besteuern will !"

Daß ein Redakteur, wie der vom „Volksfreund",
dem in den letzten Tagen eine recht bedenkliche Ge¬
dächtnisschwäche in Bezug auf das , was er tatsächlich
gesagt hatte aber nicht gesagt haben wollte, nachge¬
wiesen wurde, das Wort „Schwindel" nicht fürchtet ,
läßt ans gute Nerven schließen. Sonst spricht man
nämlich im Haus des Gehenkten nicht gern vom
Strick. Im großen ganzen ist der Artikel des „Volks-
sreuirds" ein Sammelsurium von allerlei politischen
Phantasien lind Vorschußverleumdungen, auf die ein -
zngehen , sich gar nicht der Mühe lohnt . Es fällt uns
daher auch, nicht ein , lrns gegen Angriffe zu vertei¬
digen, die blos den Zweck haben, die dingen der Leser-
lvelt von den kläglichen Vorgängen im sozialdemo¬
kratischen Lager abzulenken , wo wieder einmal Ehr¬
lichkeit, Wahrhaftigkeit, Brüderlichkeit re . eine .Ko¬
mödie anfführen , wie schon öfters . Unsere Aufgabe
ist es , bas Zentrum bezüglich seirres Verhaltens in
der Reichsfinanzreform gegen Verleirmdtingen seiner
guten Absichten in Schutz zu nehmen und das Recht
des Zentrilins zu betonen, die Reichsfinanzreformnach
eigenen nicht nach sozialdemokratischen Grundsätzen
sich zurecht zu legen, ohne sich deshalb von sozialdemo -
kratischen Kantskyjüngern verleumden und des Volks-
Verrats und -Betrugs zeihen lassen zu müssen . Das
haben wir getan und werden wir weiter tun . Der
„Volksfreund" kann in der Tat noch genügend schwin-
dein und verleuinden, wenn die Finanzrefornr wirklich
einmal in ihren Grundzügen feststeht, loas heute noch
nicht der Fall ist . Er braucht das nicht auf Vorschuß
zu besorgen , zudem er allem nach , was er bisher
schrieb , nicht einmal recht weiß, um was eS sich han¬
delt, der beste Beweis dafür , daß es ihm nicht um die
Sache, sondern um Erfüllung seines Kautskyberufes
zu tun ist .

Diesen übt er auch in einen ! lveiteren Artikel aus ,
indem er der „Bad . Ldsztg .

" sinnlos und kritiklos
nachschreibt :

„Der „Bad . Beob .
" hat bereits die Entdeckung gemacht,

daß es im evangelischen Bund zwei Richtungen gibt . Zu
welcher Karl gehört , tveiß man zwar nicht , aber das ist
für die Zentrumstoähler auch gar nicht nötig . Sie wäh-
len Karl und wählen Klein , es kommt nur darauf an ,
für welchen von Liesen beiden die Parole herausgegeben
lvird."

Das ist wiederum! eine jener Beschimpfungen der
Zcntruinswähler , welche au die famose Leistung des
Abg . Kolb vom Rosenkranz und Dolch erinnert . Wir
haben bereits uachgewiesen , daß es unwahr ist , daß
der „Beobachter" zwei verschiedene Richtungen im
Evangelischen Bund entdeckt l)abe . Diese Richtungen
sind notorisch und zwar schon seit langer Zeit . Wir
'brauchen übrigens diesen Hinweis gar nicht . Wir
denken für jeden Politiker , der nicht nach Kautskljschen
Grundsätzen erzogen ist und nicht nach Kautskyschen
Grundsätzen handelt , genügt es , zu wissen , daß
Pfarrer Karl seine scharfe Gegnerschaft gegen die
Nationallrberalen betoiesen -hat und der Gründung
einer konservativen Partei das Wort sprach , um
daraus zu ersehen, warum das Zentrum den Pfarrer
Karl nnd nicht etiva den nationalliberalen Los von
Rom-Prediger Klein unterstützt. Für den „Volks-
freund "

, der nun einmal einen blinden Haß auf
alles hat , tvas nicht den roten Propheten mit ihrer
feinen Moral und ihrer mit Krallen versehenen
Brüderlichkeit nachläuft, ist allerdings nur ein Ge¬
sichtspunkt maßgebend und der ist der Grundsatz:
Dem Gegner gegenüber anerkennen wir die Pflicht
der Wahrhaftigkeit nicht ! Der „Volksfreund" ist auf
jedeir Fall durchschaut und er wird daher nicht ver-
langen können, daß auch wir unsere Taktik nach den
Ansichten des „blamagengekrönten Feld Herrn "

, der
in letzter Zeit Niederlage auf Niederlage erlitt , ein -
richten . Das Vertrauen , das unsere Führer bei der
Wählerschaft genießen, hat gottlob einen etivas so-
lideren Boden, als das , das manche sozialdemo¬
kratische Führer genießen, die man heute -hocherhebt ,
um sie morgen zum ulten Eisen zu werfen . Klingt
Der Redaktion des „Volksfreund" noch nicht
das Lied in den Ohren : „Hirtenknabe. Hirtenknabe,
Dir anch singt man dort einmal ! ?"

© Tie badischen StaatSeisenöahne »
haben im Jahre 1908 3514049 Mk. weniaer ertrage»
als im Jahre 1907 . Von dem Wenigererlös entfallen
473540 Mk. auf den Personen - und 3109382 Mk. auf
den Güterverkehr . Die Wcniger-Einnahmen wurden
durch den Mehr-Ertrag aus sonstigen Quellen »nt
68873 Mk. auf obige Summe gemindert . Tie Gesamt«
Einnahmen beliefen sich 1908 auf 97770045 Mk. —
Die Nebenbahnen wiesen eine Mehr-Einnahme von
57882 Mk . gegen da» Vorjahr auf.

rD Aus Baven, 28 . Febr . Der Parteitag der
Nationalsozialen Badens und der NHeinpfalz
findet am 13 . und 14. März l. I . in Heidelberg
statt. Das nationalsoziale Parteisekrelariat lvird ab
15 . März von Karlsruhe nach Heidelberg verlegt .

Kleine badische Chronik .
L) Karlsruhe , 28 . Febr . Da « Erträgnis der vor«

jährigen Weinmosternte im Großherzogtum
Baden beläuft sich auf 446,030 Hektolittr gegen 318,40»
Hektoliter im Jahre 1907 . Der Gesamtwert der Ernte stcltt
sich auf » ehr al» 19 Millionen Marl, ist also um nahezu
4 Millionen höher als im Vorjahre.

A Karlsruhe , 28 . Febr . Mit Genehmigung de»
Großh. Ministeriums des Innern wird auch in diesem
Jahre ein EisenbetonkonstruktionSkur » bei Ho »«
bauten für staatlich geprüfte Werkmeister i« Geoüude
der Großh. Baugewerkeschule dahier abgehalten werden . Ter
KurS wird am Donnerstag den 26 . März d . I . vormittag «
9 Uhr beginnen nnd am Mittwoch den 7. April d . I . !" »
Ende erreichen. Ein Entgelt für diesen Unterricht wird von
den Kursteilnehmern nickt erhoben , dagegen kann zu de«
Reise- und Ausenthaltskosten eine staatliche Beihilfe nickt
gewährt werden . Anmeldungen zu diesem Kurs sind b >«
spätestens Donnerstag den 18. März, abends 6 Uhr schrift¬
lich bei dem Seiretariat der Großh. Baugewerkeschule ein«
zureichen. Die Zahl der Kursleitnehmer wird im Maximum
auf 25 festgesetzt und können Bewerber, deren Berück «
sichtigung eventuell diesmal nicht möglich ist, zn einem etwa
später wieder zu veranstaltenden Kurs bei rechtzeitiger An«
Meldung in erster Linie cinbcrufen werden .

X Mannheim , 28 . Febr . Die Persönlichkeit der
Frauensperson, die sich dieser Tage mit völlig durchnäßten
Kleidern auf der Polizeiwache auf dem Lindenhof einfand ,
ist jetzt bekannt . ES handelt sich um die 39 Jahre alte
Landwirtswitwe Lena Günther vonKitzingen (Bayern).
Tie Frau war vor einigen Tagen von Kitzingen hier zu«
gereist. Sie wurde zur Beobachtung ihres Geisteszustandes
nach Heidelberg verbracht .

-s- Mannheim , 28 . Februar . Der zweite städtisch ?
Maskenball im Rosengarten amFastnachtdienStag brach"
einen Reingewinn von 17,350 Mark.

X Mannheim , 28 . Febr . Der Stadtrat stellt beim
Bürgerausschuß de» Antrag auf Erhebung eines
Gemeindezufchlagrs von 8 Mark zur HundStaxc .
Die dadurch herbeigefübrte Mehreinnahme wird auf 32,800
Marl veranschlagt . Lon dem der Gemeinde gesetzlich zu«
stehenden Rechte der Erhebung eines Zuschlages machen st»
Jahre« die Städte Heidelberg , Baden-Baden, Piorzhe«^
Freiburg, Konstanz Gebrauch . Karlsruhe beschäftigt sich
zurzeit ebenfalls mit der vorliegenden Frage.

-- Heidelberg , 27 . Februar . Die Erregung über die
verabscheuungSwürdige Tat , die in der Sann
BonifatiuSkirche verübt wurde , ist eine tiegehende uno
allgemeine . Das betrübende Vorkommnis bildet überall da»
Tagesgespräch ; in den Streifen der Katholiken JjtttjW
Trauer , al» wäre jeder Einzelne von einem PersvttUcvcn
schmerzlichen Verlust heimgcsucht. Zugleich macht sich av»
auch da» Bestreben bemerkbar , da» Geschehene, soweit 0>c»
iu menschlicher Macht liegt, wieder gut zu machen ; es sUU>
bereits namhafte Spenden eingegangen , um einen würdigen
Ersatz für die geraubte» Küchengeräte zu schaffen . Freuich
vermag daS den Schmerz über da» Geschehene in keiner
Weise zu lindern. — Der ruchlose Räuber ist , wie au»
allen Anzeichen hervorgeht , mit ebenso großer Entschlossenheit
als Raffinement zu Werk gegangen . Derselbe war m»
Werkzeuge« wohl versehen und besaß die Kraft, dieselben z>
gebrauchen . DaS zeigt sich namentlich an der Hinteren Kirchen«
türe, deren massive» Eisenbeschläge bei den Versuchen « den
Ausgang zu erzwingen , an vielen Stellen ausgebogen uno
abgerissen ist. Die Kriminalpolizei entfaltet eine fieberhcnn
Tätigleit , den Täter zu ermitteln. So fanden gestern Bor«
mittag Hanssuchnngen in der Wcststadt statt, leider ohne
Erfolg.

= Ettlingen , 28 . Febr . Die in diesem Jahre hl»
wieder zur Erhebung kommende städtische Umlage de«
trägt 2b Pfg. mit im vergangenen Jahre. Der Satz ist H"
Vergleich zu anderen Städten ein sehr niedriger.

O Horuberg » 27 . Febr . In der letzten Bürgerausschuß «
sitzung wurde die von d : r Großh. Wasser- und Straßen«
bauinspektion Tonaueschingen angeregte Straßcnteerung " ««
stimmig adgelehnt. Tie Abstimmung über die vom Ge¬
meinderat beantragte Erweiterung der höheren B»rgersch«>k
ergab Stimmengleichheit; der Antrag ist somit vorerst gt«
fallen . — Herr Direktor Zolger ist au» der hiesigen Stein«
gurfabrik auSgeschieden. Neu eingetrcten sind dagegen a>»
technischer Leiter Herr Direktor Dr. Max Ehrlich in Schlier¬
bach , als kaufmännischer Leiter Herr Direltor Klemens
Wülfing in Firma Max Stiuen » in Mülheim a . d . Ruhe -

Keuzingen» 28 . Febr . Die auf Sonntag den
7 . März geplante Versammlung einer Anzahl von Gemeinde»
in Sachen der Weiterführung der Bahn Schlcttstadt-
Sundhausen kann ungünstiger Zeitverhältnisie halber ntcyt
staktsilidcn. „

si- Freiburg , 26 . Febr . Nach dem Bericht des Grund
buchamtS betrug im Jahre 1908 die Zahl der Elg " «
tumsübergänge 630 mit einem Werte von
Mark, die der ncueingetragencn Hypotheken V89 «nWerre
von 19158 642 Mk . lind jene der Löschungen 1207 mlk
einem Werte von 14 585 897 Mk. Die gesamte Gemarkuns
Frcibnrg enthält nach dem Stand vom l . Januar 1908 -
11292 Grundstücke.

g) Freibnrg , 28 . Febr . Gemeinsam in den Tod
gehen wollten ein ehemaliger Student und eine KellncNn
von hier . Der Student gab in der Wohnung der Kellnerln,
Günterstalstrabe 8, heute früh kur, vor 8 Uhr aus dtei°
eine« Rkvolverjchnß ad, der sie in die Sckläfc traf u«o
lebensgefährlich verletzte. Hierauf richtete er die Wan
gegen sich selbst und verletzte sich ebenfalls lebenSgeführU«-
Aerztliche Hilfe war foiort zur Stelle . Wie die „ Ar" -' '
Ztg ." hierzu erfährt, handelt e» sich um den früheren , etw
24 Jahre alten Studenten Fischer von hier , der o«
Studium aufgab und sich dem KaufmannSoeruf zuwanol ,
und um die Kellnerin FannyWalz er , die bi» vor »««Wf
Tagen in einem hiesigen Restaurani now in St . llung »J j
Ta» Mädchen hat einen Schuß über der Unken Schläfe u
ist bewußtlos; Fischer hat einen Schuß in der Herzgege" '
ist aber bei Bewußtsein . Vermutlich hat er erst seiner ^
liebten und dann sich selbst den Schuß beigebracht . *
lebcnSgesährlich Verletzten wurden alSbald in die ckirurgti
Klinik verbracht . Das Motiv der Tat ist wohl unglu »"

cf Nuterlenzkirch, 27 . Febr . Von einem farttfli **”
Unglück wurde die Familie des in der Rollmühle woy
den Waldarbeiter» Ganter heimgesucht. Während
Abwesenheit der Eheleute brach in der Wohnung
Zimmerbrand aus , der aber bald gelöscht werden >0" .
Tie Eintretenden fanden die vier Kinder (» o * 1
leblos in der Stube liegend . Zwei dreisähriae «»> x
ein Knabe und ein Mädchen, waren im Raucke " " e .
erstickt . Diebeiden älteren Kinder von vier und >
Jahren dürften infolge der sehr weit vorgeschnttenen . a



bttjMtung kaum mit dem Leben davonkommen. Die Brand«
«riache ist noch nicht aufgeklärt.

X Vom » lettgau , 28 . Febr . Wie ein Artikel dieser
« ntung Nr . 48 „ AuS dem AmtSbexirk Stockach „ besagt , ist
w B a u i ch ä tz e r z . Zt . als „ Missionär" der „LoS von

”' ° m
r

- Bewegung daselbst tätig . Dieser Herr beglückte
" uw s. Zt . die hiesige Gegend mit seinen heilbringenden" yren und tritt ganz unverhohlen damit an die Katholiken
veran . ®r erlaubte sich einmal den schönen Ausspruch, daß
®,e Sozialdemokratie weniger staatsgefährlich sei, als das
Äentrmn , dar sich von Rom auS lenken lasse . Seine de»
rutüoltschkn Glauben hohnsprechende Schritten , läßt er dann
unv wann ganz ruhig aus den Tischen seiner Rathauskanzlei
uegen, damit auch andere sich an dem zum Teil recht biöd-
nnnigen Zeug das Hirn benebeln sollen . Selbst sein Mit»
«roelter , ebenfalls Protestant , hielt sich über diese - Be-
®kymen seines Kollegen erregt auf . ES wäre einmal an der
o « t, daß diesem Wanderlehrer das Handwerk gelegt würde

daß nicht «och auf Kosten der GebäudevcrsicherungS-
Mtalt , dessen Schriften im Lande herumgefübrt würden.

üthört denn doch eine ausgesuchte Frechheit zu einem
Mchen Verbalte,, .
. ft- WaldShut , 28 . Febr . (Folgen der ArbritS «
" ngkeil . ) Au» der Schweiz werden gegenwärtig wieder
« leie verarmte Familien mit ihren Kindern ausgewiesen,
®"Mentlich au » Zürich und anderen gröberen Städten , ein
« ttctie » , datz dort zurzeit die Geschälte nicht am besten
j

Olleeen . So sind gegenwärtig 17 Kinder vorübergehend
! . „hiesigen Epital untergedracht, um in ihre Heimat weiter-

ordert , u werden, sobald die Angelegenheiten mit deren
vnmutgrmkinden erledigt sind .

+ Radolfzell » 28 . Febr . Al» eine Seltenheit darf
s

'an es schon bezeichnen , daß heute der EiSweg zwischen
nia

u "
.
*> 3gnang und hier und Moos zum zweiten Male

^ polizeilich gangbar ausgesteckt wird. Im Monat Mürz
in a- seligen Bahnhof eine U e b e r f ü h r u n g , die erste
-

". Baden, in Angriff genommen. — Da » neue Postgebäude
ivu bis i . Juli bezogen »vrrden . In dem Neubau am See
neben der Apotheke wird «in Herren -KonfcktionSgeschäftauf

Mai eingerichtet und von der Firma Freund bezogen;
®omlt ziehe » die ersten Israeliten in die Stadt . — Das
elektrische Licht ist hier sehr teuer, 88 Pf . für die Kilowgtt -
Nunde Man strebt einen Anschluß an die Wasserkraft in
^ oktnselden an und die hiesige elektrische Anstalt soll nur
Ar Aushilfe und im Notfall benützt tverden . So schnell'"lld e» aber nicht gehen.

Lokales.
Karlsruhe . 1 . März 1909.

=1= Tätlicher Unfall . Gestern vormittag nach 11 Uhr
der verheiratete , jedoch getrennt lebende 35 Jahre
Marmorschleifer Murr von Hagsfeld in der Wirt -

lchaft zum „Hohentwiel " die Kellertreppe herunter und
r,

n* 1 ° t o 1 1 eine Leiche . Der herbcigerufene Arzt
nellte « inen Schädelbruch und Bruch des Genicks fest.

L- Folgen des Alkohols . Gestern abend halb 10 Uhr
m der Rüppurrerstraße wohnhafter verheirateter

z-,
o^? ur , welcher schon längere Zeit mit seiner Frau

lebt , angetrunken nach Haufe und fing mit
ibr anA ,

'.n, Verlauf er ein Beil nahm und
i °^m Stiel mehrmals auf deu linken Arm schlug,

tckil,,^ ^ t7,ahrigen «Stiefsohn , ivelcher abtvehven wollte ,
den einem emaillierten Nachttopf auf
s^ lug mit 5 ® einige Zimmertüren auS ,
»'och einige ^ Türfüllungen ein und demolierte

OJel und .Haus haltrmgsgegenstände .

Sport .
<§> Fußbaüfport . Die Wettspiele s ' - ^ * • »

■| ®
f0J5 «±

S
!@

5
h /

it 32 Punkten als Sidr ^ r und

fÄ
8, bis gestern

"
mit M Puniwn

stairden, haben pch j« Pforzheim eine Nieverlage
ö

mit
8« holt , und Phönix dagegen sich in Mannheim gegen

»lnion -Mannheim einen Sieg von 6 :1 errungen . Nun be .
simnen vom nächsten Sonntag an die Wettspiele um die
Niddeutschc Meisterschaft . Es spielen die 4 Kveismeister
j^anau , Kaiserslautern , Phönix -Karlsruhe und Nürn -

oder München ; das Resultat der letzteren war bis

u>,v ^ noch nicht bekannt) gegenseitig miteinander ,'
llm

°
10er ^ !le Verein von diesen kämpft dann zum Schluß

am « ^ " lsche Meisterschaft , ivelcher Kampf in Breslau
aus s ^'^ondstag ausgcfochten wird . Der K .F . V . spielte

Platz , verlängerte Moltkcstraße , mit dem Frei -
beug - un^ getvann 4 :0 durch welches Resultat er

daß «x wieder gut in Form ist.

r Bus dem Gerichfsfaal .
*t.n * Iäru6f . (Strafkammer I .) Unter Ausschluß

di-i,„
^ ! !^utlichreit wurde die Berufungssache der geschie«

An «»
"

! 3 « hre alten Kellnerin Therese Beierl « aus
^i„ - ®battingen wegen Geiverbsunzucht verhandelt . Wegen
-j„ " ebertretung 'bestraft« das hiesige Schöffengericht
8 Ar Sitzung vom 2 . Jmiuar die Angeklagte mit

Haft and Neberwcisung an die Landespolizei ,
aus Tie Beierle legte gegen dieses Urteil , soweit eS
Ber x oerweisung an die Landespolizeibehörde lautete ,
wa^ uug ein , die aber als unbegründet verworfen

h», ^ 5 ' chfalls in geheiiner Sitzung kam die 'Anklage gegen
N-

' hier wohnhaften , 23 Jahre alten Diener Alfred
Pur m r üu8 Thalmühle wegen lvidernatürlicher Unzucht
Q„^

^ ^ handlung . Der Angeschuldigte hatte sich im
tflirfiT*1 H007, tvähreud er in Karlsruhe seiner Militär »
tzw genügte , mit einem inzwischen verstorbenen Bank »

hier im Sinne des tz 178 R .-St .-G ^ B . ver.
Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange-

»wn auf 2 Wochen Gefängnis .
ft«*»

”1 folgenden Falle hatte sich das Gericht mit der An -
S8ini ^ den 36 Jahre alten Taglöhner Christian
LU Wagner aus Heilbronn tvegen Zuhälterei
oiecw o

" ftigen . Auch während der Verhandlungsdauer
tzn

“ r Anklagesache war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen ,
hj» war beschuldigt, in der Zeit von Anfang Januar

April 1007 hier , von da an bis 2 .Mai in
i>g,,

" siart und dann bis 17. Mai 1007 in Pforzheim , so-
hw

" . boii Dezember 1007 bis Weihnachten 1008 wieder
Nia^ t - Sinne des tz 181 a R .-St .-G .-B . strafbar ge-
le,m, , b" haben . Der Angeklagte ist ein schlecht be«
iCfliO

1”
"€r' vielfach bestrafter Mensch. Sein Straf «

*tau ? r nicht weniger als 41 Einträge , die ein
« ber

^^ . dild von seinen zahlreichen Verfehlungen ,
velx-n

^
nr seiner nicht auszurottenden Arbeitsscheu
Auf der Bahn des Nichtstuns und Lasters wurde

siebend schließlich Zuhälter . Er ließ sich in der ange «
schmink bon zwei Frauenzimmern , die dem
den» Gewerbe der Unzucht nachgingen , verhalten ,

*
c* t *n ^>cr Hauptsache von deren Unzuchtsver «

bieie vi .
^€r heutigen Verhandlung bestritt Wagner

der Anklage . Er ivurde aber durch die
vollkommen überführt . Das gegen ihn

^ nteri »^ ,. Lautete unter Anrechnung von 2 Monaten
derlust p Jahre Gefängnis , 8 Jahre Ehr«
^ eisuim der Polizeiaufsicht und Ueber«
Etra ^ bti Landespolizeibehörde nach verbüßter

sc ^
C
a ?i‘8

,
8 °fomea »n Galizien stammende Wolf H i l.

Masch „Jt 2?.F, tn de " letzten Monaten bei der Firma
H«llenaÜ Photographievergrößerungsanstaltin
^ rwiLlten »k5t'^»der «gestellt. . Für di« von ihm

..«eiten Auftrag« erhielt er ein« Provision von 40

Prozent . Anfänglich machte Hiksenrath eine Reihe von
Stbschlüssen , doch stockten bald nach Weihnachten die Ge¬
schäfte, sodatz er nur noch sehr geringe Einkünfte hatte .
In dieser prekären Lag« faßte der Angeklagte den Plan ,
eine Reihe von Bestellscheinen zu fälschen und durch
deren Vorlage an seine Firma diese zu bestimmen , ihm
eine Provision , auf die er keinen Anspruch hatte , aus¬
zuzahlen . Auf diese Weise erschwindelte er sich am
4. Januar 22 Mk. 18 Pfg . Am 9 . Januar nahm Hilsen -
rath die Fälschung noch einer weiteren Anzahl Bestell¬
scheine vor , mit denen er seine Firma um 39 Mk. 70 Pfg .
betrügen tvollte. Diese Absicht erreichte er aber nicht, da
man die Fälschungen entdeckte. Der Angeschuldigte
wurde tvegen Urkundenfälschung , Betrugs und Betrugs -
Versuchs mit 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft , bestraft .

Die Berufung des Kutschers Pius Gerweck aus
Büchig , den das hiesige S «chöffeiigericht wegen Uebertret «
ung der Droschkenordnung und Straßenpolizeiordnung
zu 18 Mark Geldstrafe verurteilt hatte , wurde vertagt .

Vermilckte ITcichrichfeii.
Hd . Berlin , 27. Febr . Ein schwerer Unglücksfall

ereignete sich heute Nachmittag in der Nähe des Bahn¬
hofes Mariendorf. Hier kippte eine kleine Arbeitsloko¬
motive aus dem Gleise und fiel um . Ein Arbeiter wurde
von der Maschine zerquetsch, während ein anderer er¬
hebliche Verbrühungen erlitt.

tld . Frankfurt a . M ., 26 . Febr . Nach Mitteil¬
ungen , die dem Hauptausschuß für das Kaiserpreis -Wett «
singen in Frankfurt a . M . zugegangen sind, werden an
dem Wettlingen 36 Vereine mit 7564 «Sängern teil¬
nehmen .

Hd . D a r m st a d t, 1 . März . Das Rodelnnglück , bei
dem , !v>« bekannt , Leutnant von Trott tätlich verun¬
glückte, hat ein zweites Opfer gefordert . Bon den vier
schkoer Verletzten ist gestern noch Leutnant von Reden
gestorben .

Hd . Paris , 27 . Febr . Der Bischof von Nantes
fuhr gestern in einer Droschke über den Place Louis seize ,
als der Wagen von einem Straßcnl >ahn !vagcn ange¬
rannt wurde und umgekvorfeu Ivurde . Der Bischof
ivurde leicht an der Stirn verletzt, konnte sich aber zu
Fuß in eine nahe Kapelle begeben , um sich dort ver¬
binden zu lassen.

Lid . Paris , 27 . Febr . Wie ans R o ch e f o r t be¬
richtet wird , ereignete sich an Bord des Unterseebootes
Papin eil » Unfall . Ein Unterofsizier wurde im Ma¬
schinenraum durch Gase besinnungslos . Zwei Arbeiter ,
die ihm zu Hilfe kanieu, ereilte das gleiche Schicksal. Es
gelang schließlich, die drei Betäubten auf Deck zu schaffe».
Der Unteroffizier konnte nicht mehr ins Leben zurück¬
gerufen iverden , ivähreud fick) die beiden Arbeiter bald
erholten .

Hd . «O st e n d e , 28 . Febr . Der Postdampfer Prin¬
zessin Josefine erlitt in der vergangenen Nacht beim
Auslaufen aus dem Hafen Diaschinendesekt. Die Passa¬
giere wurden von dem Dampfer Prinzessin Elisabeth
übernommen .** Die Rettung der Kunstwerke im Erd¬
beben gebiet vollzieht sich noch iinmer mit gutem Er¬
folg. In Reggio ist es dem Ingenieur Patern « ge-
lungen , die archäologische und Kunstsammlung des Aiu -
senms fast vollständig zu bergen . In Messina hat der In .
spektor Columba aus den Ruinen von 24 Kirchen alles ,
was von Wert ist , insbesondere Marmor und Altargeräte ,
bergen und «dem Bischof zur Verftigung stellen lassen .

** D i e Kathedrale Pius II . in Pienza bei
Siena ist dem C i n st u r z e nahe . Die kleine Stadt ,
die mit Kunstwerken angefüllt ist , birgt mehr Schätze der
Frührenaissance als irgend ein anderer Ort . Pius II .
aus dem Hause Piccolomini, ist 1405 in Pienza geboren .
Er gab der Stadt die herrliche Kathedrale , die jetzt ein-
stürzen will , wie der Campanile von Venedig. Ein Teil
des Gotteshauses «befindet sich auf einem Boden , der
langsam, aber stetig sinkt, in «den letzten 8 Jahren über
4 Fuß . Schon seit 1887 versucht man , dieser Katastrophe
Einhalt zu gebieten, aber vergebens . Stellentveise hängen
di« Wände ohne Fundamente da , sie 'halten zusammen ,
kein Mensch weiß wie . Zwischen den gesunkenen Schich¬
ten befinden sich wieder feste Positionen. Damit rech ,
nen die Architekten, wenn sie den letzten Versuch wagen,
das Juwel der Renaissance noch zu retten.

, ** Ergebnis der Viehzählung im Reich . Im
ganzen Deutschen Reich waren noch der Viehmhliing vom
2 . Dezember 1907 vorhanden 43 480 Pferde , 942 Maultiere,
10 319 Eiel , 206 305 544 Stück Rindvieh, 7 703 710 Schaft ,
22 146 532 Schweine , 3 533970 Ziegen , 77103045 Stück
Federvieh und 2 894 090 Bienenstöcke .

** Ter venezolanische Krösus . In Berlin hat
Castro , der Expräsident von Venezuela , ein schöne» Stück
Geld anSgegcben. An Professor Israel zahlt er nach der
„ Berl . Ztg . " a . Mittag für die Ikosten der glücklich übcr-
standenen Operation , Psicge nsw. das runde Sümmchen von
100,000 Mark. Im „ Esplanade-Hotel " beträgt seine Rech¬
nung täglich rund 3000 Mark, was innerhalb 70 Tagen
200,000 M . ansmacht. Die Berliner Ladcnbcsitzer habc »
von ihm bis jetzt Bestellungen für über 80,000 M . erhalten.
Das sind ohne Zweifel höchst achtbare Leistungen eines ehe¬
maligen Eselstreiber? . Man erkennt daraus ober auch,
welch glänzendes Geschäft es ist, Präsident von Venezuela
zu sein .

Unglück beim Rodeln .
Ild . Frankfurt a. M ., 27 . Febr . Wie der „ Frkf.

Ztg . " aus Darmstadt gemeldet wird, passierte heute nach¬
mittag auf der Rodelbahn der Ludwigshöhe ein schweres
Unglück , bei dem der Artillerieleutnant HanS von Trott tot
blieb » nd vier andere Ofsiziere schwer verletzt wurden. DaS
Unglück passierte dadurch , daß die Herren eine» BobsleigbS -
Schlitten , an dem die Halteleisten zerbrochen waren, be¬
nutzten . Sie wurden an einer Kurve an » dem zerbrochenen
Schlitte » berausgejchleudert. Die Verletzten wurden in da »
städtische Krankenhuu» überführt.

Vom Erdbebengebiet .
Hd . Messina , 27 , Febr . In Gegenwart der Witwe

des in Messina umgekommenen französischen Konsuls er¬
folgte gestern die Ausgrabung der Leiche des letzteren,
sowie der Tochter desselben . Die Soldaten , welche beim
Ausgraben der Leichen beschäftigt waren , sammelten
sorgfältig alle Papier « des Konsulats , welche den fran -
zösischen Behörden zugestellt wurden .

Hd . Reggio , 27 . Febr . Gestern morgen 6 Uhr
45 Minuten erfolgte wiederum «in heftiger Erd -
stoß , der unter der Bevölkerung große Beunruhigung
verursachte.

Schneefälle .
Hd. Rom , 27 . Febr . In ganz Oberitalien sind wieder

starke Schneesälle eingetreten. Der Schnee liegt stellenweise
über einen Meter . Zahlreiche Verkehrsstörungen sind ein-
getreten.

ÄlMMe uni) »eiche NlchWen.
Hd. Berlin , 27 . Febr. Ter französische Botschafter

C a m b o n stattete am Freitag Borniittag dem Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow seinen Vesnch ab , um ihm die
Genugtuung des Präsidenten Fallieres über den Abschluß
des Marokkoabkommens anSzudrücke».

Hd. Bcr in , 1 . März. Nach einem Vorschläge des
Oberbürgermeister » Kirschner sollen der an die Stadt
Berlin ergangenen Einladung des Lordmayor» von
London 20 Ltadlveroronete und 10 MagistratSmUglieber

Folge leisten . Ter Besuch findet entweder in der Woche
vor oder in der Woche nach Pfingsten statt.

Hä . Brüssel, 48 . Febr. Die beiden Staatsminister
Wüste und Beer narrt sind anJfluenza erkrankt.
Bei dem hoben Alter der beiden Staatsmänner gibt ihr
Zustand zu Besorgnissen Anlaß. — Zwischen den kleri¬
kalen Konservativen und den unabhängigen Klerikalen
wurde für die im Jahre 1910 stattfindenden Kamnier -
wahlen für den Wahlbezirk Brüssel ein Wahlbündnis
abgeschlossen.

Hd . Paris , 27 . Febr. Dr. Heinrich Jlgen -
stein , der Herausgeber de» „BlaubnchcS " , erklärte dem
Korrespondenten de » „Berliner Tageblatt" gegenüber ,
daß er sich in Paris aushalte und bereits durch seinen
Rechtsbeistand der Berliner Staatsanwaltschaft habe Mit¬
teilen lassen, daß er es fiir seine Ehrenpflicht erachte,
die Strafe , zu der er verurteilt ist, auf sich zu nehmen.
Tr . Jlgenstein erklärte ferner, er habe Berlin lediglich
auS dem Grunde verlassen , weil man im Gerichtssaal
nach dem exorbitanten Anträge deS Staatsanwalt» all¬
gemein der Ansicht gewesen sei, seine sofortige Verhaftung
werde bei der Urteilsverkündung unvermeidlich sein. Ei
habe aber so dringende private Angelegenheiten zu ordnen
gehabt , daß ein Aufschieben derselben für ihn die ernstesten
wirtschaftlichen Konsequenzen gehabt habe .

Erhöhung der Telephongebühreu.
Hä . München , 27 . Februar. Nach einem Beschluß

des Staatsministerium» wird Bayern unter allen Um¬
stände» für die Erhöhung der Telephon¬
gebühren stimmen.

Deutsch-französischer WirtschaftSverein .
Hä. Berlin , 27 . Febr . Ter deutsch - französische

Wirtschaftsverein hielt heute seine diesjährige General¬
versammlung im Saale deS Vereins Berliner Kaufleute
unter dem Vorsitz des TirekiorsDr . Guggen heinier-
ANtsburg ab. Ter Sitzung wobntcn Vertreter deS
ZentralverbaudeS deutscher Industrieller, deS Bundes der
Industriellen der Handelskammer » Berlin, Barmen,
Brandenburg, Harburg , Ctraßburg i. E ., des bayrischen
Brauerbundes und des Münchener Brauervereins sowie
eine Anzahl Franzosen , Vertreter von wirtschaftlichen
Korporationenihres Landes bei. Patentanwalt Maximilian
Mintz - Berlin hielt einen Vorlrag über den Ausübungs¬
wang für Patente, au den sich eine längere Diskussion
chloß. Schließlich wurde folgende Resolution an¬

genommen : Zwischen Frankreich und Deutschland soll
ein Abkonimen getroffen werden , wonach die Ausübung
einer Erfindung in einem der beiden Länder zur Aus»
rechterhaltung der Patente in beiden Ländern genügen
soll . — Ueber den Schutz der Herkunftsbezeichnung ins¬
besondere für Nahrungs- und Genußmittel sprach lliechtS-
onwalt Tr. Sthaner-PariS . Nach ihm stellte Rechts¬
anwalt Wassermanii -Berlin fest, daß nachdem daS
deutsche Reich der Pariser Union beigetreten, kein Unter¬
schied in den, gewährleisteten Schutz bestehe. An den
Vortrag schloß sich eine lebhafte TiSknssion . Heute abend
findet im Hotel Monopol ein Festmahl der Teilnehmer
statt . Im weiteren Verlauf seiner heutigen Sitzung er¬
klärte er durch eine Resolution als wünschenswert , daß
die Hertimftsbezeichnung von Weinen und Waren
durch ein besonderes deutsch - französisches Atkommen ge¬
regelt werde und daß der Ausdruck Cognac für andere
als wirklich aus Weinen der Charente hergestellte
Destillate durch einen deutschen Ausdruck ersetzt werden .
Tie Beschlüsse werden den zuständigen Behörden uud
auch den Mitgliedern des Reichstages unterbreitet werden.
Die an der Sitzung teilnehmenden Vertreter de»
Komitee kommerziale franco -aUemands übernahmen cS,
sie den zuständigen französischen Stellen in geeigneter
Form zu unterbreiten .

Französische Freundlichkeiten gegen
Deutschland.

Hd . Berlin , 1 . März . Der französische Mnister
des Aeußcrn, P i ch o n, hat dem Fürsten Radolin die
Insignien des Großkrenzes der Ehren¬
legion überreicht.

Der französische Botschafter C a in b o n überreichte
gestern dem Staatssekretär F r h r n . v . Schön die
Insignien des Großkreuzes der Ehren ,
l e g i o n . Auch mehreren Beamten des Auswärtigen
Amtes ivurden französische Ordensanszeichnnngen
verliehen .

Zur Balkankrisis.
Pari s , 28 . Febr . Plan ist hier der Ansicht, daß

die allgemeine Lage infolge des «Stillstandes
der Verhandlungen mit Rußland nicht ver¬
schlimmert ist . Das grundsätzliclie Einvernehmen
über die großen Linien der gemeinsamen
friedlichen Politik im Orient scheint weiter
vollständig zu sein .

Paris , 28 . Febr . Nach einer Dteldung der
Agence .Havas aus Bukarest bat Rumänien
als Vorsichtsmaßregel vorbereitende Schnitte für die
Mobilisierung eines Armeekorps in
dem an Serbien grenzenden Bezirk a „ geordnet .

Hd . R o ui , 27 . Febr . Die Morgenblätter melden
aus Athen : Die bulgarischen Banden
leben wieder ans . Bei Kalendra und bei
Christo im Kreise Serres «haben zwei Banden furcht-
bare Greueltaten verübt . Fünf Griechen wurden
getötet .

Persien .
Teheran , 27. Febr. AuS Siesckt liege» äußerst

beunruhigende Nuchrichten vor. Tie Revolutionäre
errichten dort auf der russischen Chaussee Befestig¬
ungen und legen Minen , um die Annäherung der
Truppen zu verhindern . Der Güter - und Personen¬
verkehr ist fast gänzlich eingestellt . In Teheran
sucht die durch die beständigen Streiks ersctöpfte Be¬
völkerung Schutz bei den fremden Gesandtschaften . In
der Hauptstadt verbreitete Proklamationen kündigen für
die nächsten Tage eine Bewerfung der Stadt mit
Bombe» an.

Handel und Berkehr .
Die Badische Bank in Mannheim hatte nach dem

Rechenschaftsbericht für da » Jahr 1908 einen Gesamtumsatz
von 4 880 864 289 Ntark . Trotz der Einwirkung de» wirt¬
schaftlichen Rückschlags gestatten die Ertragnisse die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Prozent genen 8 Prozent
im Vorjahre. Der Reingewinn beträgt 828776 M.

*
G Durlach , 26 . Febr . Die Maschinenfabrik

Gritzner , A .- G . Durlach, erzielte im Jahre 1908 . wie der
Geschäftsbericht aufweisi, einen Reingewinn von 747 .629 M .
(i. V . 888 531 M .) . Vorgeschlagen wird eine Dividende von
13 Prozent ( i . V . 15 Prozent-.

Konkurse in Baben .
Karlsruhe . Drogist Karl Eisinger , Gocthestraße.

M .-T. 1 . Mai , P .-T . 22 . Mai .
Mannheim . Gipicrmeister Karl Stein f . M .»T.

20 . März, P .-T . 23 . März
Heidelberg . Käthchen Bock , ledige Geschüftsinhaberin.

M .-T . 22 . März, P .-T . 30 . Mär, .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 27 . Febr . Eduard Fink von Straß -

bürg, Betriebsassistent hier, mit Anna Götz von Engen . —
Emu Martin von hier, Fabrikarbeiter hier, .

mit Elise Mit -
schel» von hier. — Heinrich Schmitt von hier, Installateur
hier, mit Josefine Beck von hier. — Gustav Schumacher von
Jrtlingen , Schreiner hier, mit Katharina Knapp von Bens -
heim. — Karl Wendel von Rolhselberg, Schutzmann hier,
mit Margarethe Flickinger von Godramstein. — Ludwig
Steinbrecher von Kerzenhnm, Kaufmann in Bühl , mit Rostna
Krämer von Lcndsiedel. — Hugo Berger von Düffeldorf.
Bildhauer hier, mit Margareta Rackwitz von hier.

Eheschließungen : 27 . Febr . vr . Ferdinand Krumm
von hier, Oberarzt an der Diakonissenanstalt hier, mit Lulle
Trautz von hier. — Bernhard Welcher von Mauer, Schlosser
hier, mit Elise Schölch von Helmstadt. — Ludlvig Rapp von
Neusatz , Schneider hier, mit Elisabetha Ricger von Rheins -
Heim . — Friedrich Degler von Rastatt , Schreiner hier, mit
Magdalena Glaser von Faulenbach . — Karl Vetter von hier,
Anwalts -Bnreauvorstcher hier, mit Luise Huber von hier.
— Emil Jehle von Offcnburg, Metzger hier, mit Amalie
Julg von Waldulm . — Karl Walter von Stuttgart -Gais -
burg, Kutscher hier, mit Anna Esch von Jöblingcn .

Geburten : 18 . Febr . Rudolf Eugen , Vater Andrea-
Seiler , Wagenführer. — 19. Febr . Wilhelmina Rosa, Vater
Ludwig Osiandcr, Glaser. - 20 . Febr . Friedrich Heinrich .
Vater Jakob Schleckmann, Heizer. — Hermann, Vater
Heinrich Braun VI ., Landwirt . — 21 . Febr . Emma Luise,
Vater Anton Beschle , Schlosser. — Adolf Arthur, Vater
Heinrich Wilhelm Ritz, Vizewachtmeister. — Walter Philipp ,
Vater Friedrich Huber, Glaser. — Friedrich, Vater Friedrich
Leyerle, Bahnarbeiter. — 22 . Febr . Ella Johanna , Vater
Adolf Zöller, Stadttaglöhncr . — Hilda Luise, Vater Heinrich
Hölzer, Eiiendreher. — Helmut Eberhard Emil Eduard
Hermann , Vater Wilhelm von der Decken , Oberleutnant a . D .
— 23 . Febr . Heinrich Stefan Ferdinand , Vater Stefan
Ködele, Äizewachtmeister. — Richard Friedrich, Vater Friedrich
Keck , Schuhmacher. — Bertha Elisabeth. Vater Wilhelm
Dörrwächter, RegierungSrat. — Emil , Vater Jakob Pfefferle,
Wagenwürtergehilfe . — Bernhard Adolf , Vater Paul Harke .
Kaufmann . — 24 . Febr . Hilda Maria Anna , Vater Friedrich
Menge», Kesselschmied . — Oskar Hermann, Vater Hermann
Weber, Taglöhner .

Todesfälle : 25 . Febr . Jakob Volz , Bahnarbeiter»
ein Witwer , alt 72 Jahre . — Mathilde , alt 1 Jahr 17 Tage ,
Vater Hermann Hippier, Fabrikarbeiter. — Siegfried , alt
3 Monate , Vater Adolf Supper , Stadtdicner . — Eduard
Martin , Taglöhner , ein Ehemann , alt 58 Jahre . — Irma ,
alt 2 Monate 14 Tage , Vater Wendelin Wagner, Vize-
feldwcbel. — Luise Bohner, Fabrikarbeiterin, ledig, ^ alt
22 Jahre . — Magdalena Schmith , alt 80 Jahre , Ehefrau
de» Schlosser» Rudolf Schmitb . — Oskar, alt 4 Monate
29 Tage , Vater Karl Beck, Schlosser. — Richard , alt 2 Mo¬
nate 8 Tage , Vater Thomas Bertsch , Schneider. — 26 . Febr.
Adolf Schreiber, Schlosser, ein Ehemann, a t 38 Jahre . -
La ver Bauer , Landwirt , ein Ehemann, alt 62 Jahre . —
Johanna Mohr, alt 25 Jahre , Ehefrau de» Fuhrmann» Karl
Mohr. — Anna, alt 7 Monate 6 Tage , Later Johann Bühl ,
Bäcker . — Gottlieb Haist, Bierbrauer, gesch. Ehemann , alt
58 Jahre . — Emma Alt . alt 36 Jahre , Ehefrau des Maler¬
meisters August Alt . — Ernst, alt 6 Monate 1 Tag , Swter
Albert Gromann, Schuhmacher. — 27 . Febr. Lazaru» Schiff ,
Handelsmann , ein Ehemann, alt 70 Jahre .

Wetterbericht dr » Zentraldur . für N » teorol . und
Hvdrogr . vom 1 . März Ivos .

Die Lufldruckverteilung ist auch heute noch sehr ungleich¬
mäßig . Barometrische Maxima lagern bei Island , sowie
über dem Nordosten und Osten Europas , während flache
Minima vor der deutschen Ostseeküste über Nordfranlreich,
dem Golf von Biscaya und über dem Mittelmecr liegen.
Im Norden Deutschland» schneit e » vielfach, im Süden ist
e » dagegen wieder meist heiter ; überall hcrftcht noch Frost.
Veränderliche» Frostwetter mit leichten Schneefällen ist zu
erwarten.

»Bafferpaud de» Rheiue » am 1. März 1909 frtt * :
Schustcrinsel 0 .68, gefallen 2 . « ehl 1 .24, gefallen 2 .

Maxau 2 .94, gefallen 3 . Mannheim 1 .63, gefallen 8.

« r»tter « ng » drvdaStnuge « der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Baro - Ther« Abs » . Feuch- Wind Himmel
meter « o»

MCttl
C

lute
Fruch-
tigleit

tigkeit
in

Pro, .
28 . Febr.

Wittags 2 U. 746,0 0,9 3,8 69 SW bedeckt

Abends 9 U . 746,8 —0,8 8,4 72 SW bedeckt
1 . März

dunstigNorg . 7 U . 746,2 - 4,1 3,9 92 «
Höchst « Temperatvr am 28 . Februar --- 1,8 ; niedrigste in de»

darauffolgenden Nacht —4,7 .
Niederschlagsmenge des 1 . März ---- 0,0 mm .

TaqeS - 1t « leu8or .
Montag , den 1 . März 1909 :

Konstantia. PräziS »/ « 9 Uhr GefauqSprobe.
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr Unterrichtskur».
Kalh. Männerverein Badeuin -Miihlburg (GesangSabteilung)

Halb 9 Uhr Gesangprobe in der Westendhalle.
Kneippvercin. Halb 9 Uhr Bers. 4 Jahreszeiten .
Einirachtsaal . 8 Uhr Konzert des Violinvirtuosen Gustav

Probst.
Apollotheatcr. 8 Uhr V «irielevorstcllnng.
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
FriedrichLhof. 8 Uhr Künstlerkonzert der ungarischen Mag -

nalenkapelle Cscuka Berzi im Gartcnsaal .

Das Missionslied
„O rette Deine Seele !" empfehlen wir den hoch,
würdigen Herren Geistlichen zur Einführung
in ihren Pfarrgeincinden .

DaS Lied , nach Andeutungen des Herrn Dekan Meidel
von Chordieektor Steinhart in Karlsruhe ausge¬
zeichnet. ist zunächst für Missionen und Missions -
Erneuerungen «bestimmt , es läßt sich aber auch gut
bei jedem andern Gottesdienst verwenden ,
namentlich als ProzeffionSgc,

' an g, als Schluß ,
lieb bei kirchlichen Andachten nsw.

Vermöge seines ergreifenden Inhalts und seiner sang,
baren , ganz dem kirchlichen Charakter entsprechenden
Melodie ist dieses Missionslied sehr dazu geeignet , e i n
wahrhaft volkstümliches Kirchenlied zu
werden . Wo cs bereits bekannt ist, wie z. B . in K a r l s -
r u h e und anderwärts , wird eS mit gr o ß e r Vor -
liebe gesungen .

Preis deS Liedes : 1 Stück 8 Pfg ., 100 Stück 1 .80 Mk.
Den Herren Organisten liefern wir die Orgel¬

begleitung zu obigem Missionslied zu 25 Pfg . da»
Stück.

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.



MunrrgchWNtiil Lllrlsrilhe (f . B .).
Todes - Anzeige .

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, die verehrliche Mit-
| gliedschast von dem Ableben unseres Aiilgliedes,

Herrn Adolf Schreiber ,
I geziemend in Kenntnis zu setzen .

Die Beerdigung findet statt am Montag, 1 . März, nachm. 3 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand .

Todes -Arizeige .
Tieferschüttertmachen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß es dem lieben
Gott gefallen hat, unfern geliebten ältesten Sohn

Karl,
Untersekundanerdeshiesigen Realgymnasiums, nach längerer,
mit christlicher Geduld ertrageneit Krankheit, heute nach¬
mittag 7a4 Uhr unerwartet schnell zu sich zu rufen.

Beerdigung Dienstag nachmittag um 4 Uhr.
Um Gebet und stille Teilnahme bittet

Prof . vr . Organs mit Familie .
Weinheim, den 28 . Februar 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Heimganges meiner lieben Frau, unserer guten Mutter
und Großmutter,

Ketena Hrotter ,
für die vielen Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis sagen innigsten Dank

Jakob Trotter ,
und Familie U . Schwan .

Karlsruhe , den 1 . März 1909.

Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.
Soeben ist erschienen und kann durch die Unterzeichneten bezogen

werden :
Pesch , H . , S . J . , Lehrbuch der Nationalökonomie . Lex.-s*

Zweiter Band . Allgemeine Volkswirtschaftslehre . I : Wesen und
Ursachen des Volkswohlstandes . (X u . 808) M 16 .— ; geb. in
Leinw. M 17 .60
Früher ist erschienen : Erster Band : Grundlegung. (XIV u. 486)

M 10 ; geb. M 11.50
Unterstaatssekretär a. D. Prof . Dr Georg v. Mayr in seinem Werke

„Begriff und Gliederung der Staatswissenschaften “
, 2 . Aull . , 8 . 70 nennt

den I . Band „eine wohiausgebaute Grundlegung“ und rechnet ihn zu den
„heute für das Studium der Wirtschaftswissenschaften in erster Linie in
Betracht kommenden Hauptwerken der deutschen Literatur “ .

Der HI . Band wird den volkswirtschaftlichen Lebensprozess be¬
handeln. Die besondere Volkswirtschaftslehre wird im Anschluss an
Peschs allgemeine Volkswirtschaftslehre von Ordensbrüdern des Verfassers
bearbeitet . Es werden als Band IV ff erscheinen: Das Agrarwesen ; das
Gewerbewesen; Handel und Verkehr ; das Armenwesen; FinanzWirtschaft
und Statistik .

Freiburg imBreisgau, Literarische Anstalt
Karlsruhe , Herrenstr . 34 ,
Tanberbischofsheim ,

Herder ’sche Buchhandlung .
F . X. Bott ’sche Buchhandlung .

Bekanntmachung .
Den Fortbildmrgsmiterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , ArbeitS - und
Lehrherren verpflichtet , die fortbilduugsschulpfltchtigen Kinder, Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme an dem Foribildungsunterrichte anzumeldr «
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre «.

Fortbildungsschulpflichtig sind gemätz tz 1 desselben Gesetzes Knabe »
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung dcS schulpflichtigen Alters.

tuwiderhandlnngen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk . bestraft,
ortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . in ., die von aus¬

wärts hierher fommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur versnchS -
oder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe , den 1 . März 1909 .
Das Bolksschulrektorat :

Dr . L . Gerwig , Stadtschulrat.

Bekanntmachung .
Nr . A . 1767 . Die Ausstellung der im städtischen SammlungSgebände

untergebrachten Kupferstlchsammlnng ist wieder geöffnet :
Mittwoch von 9 — 12 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittags,
sowie Sonntags von 11—1 Uhr .

Wir loden zum Besuch der Ausstellung ergebenst ein .
Karlsruhe, den 26 . Februar 1909 .

Die Archivkommifsion .
Dr. Paul . Scherrer.

Vereinsbank Karlsruhe
eingetrag . Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

üreuzstrass © X
gewährt ihren Mitgliedern Vorschüsse auf bestimmte Zeit,
Kredite in laufender Rechnung u. diskontiert Wechsel ; besorgt
An- und Verkauf von Effekten u. dgl . , Einwechselung von Zins -
und Dividenden - Scheinen und fremden Geldsorten , Einholung
neuer Kupons - und Dividendenbogen , Umtausch von Interims¬
scheinen in definitive Stücke u . dgl , Einkassierung von Wech¬
seln , Auszahlungen und Wechsel nach allen Plätzen , vermittelt

Hypotückenkapital ,
nimmt auch von NichtMitgliedern Bareinlagen auf Sclieck -
KontO unter kostenfreier Abgabe von Scheckbüchern , auf Spar¬
buch , auch unter leihweiser Ueberlassung einer

'
Hausspar¬

büchse , und mit längerer Kündigung , sowie verschlossene und
offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung unter voller

Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes ,
vermietet in ihrer Stahlkammer Schrankfächer zur Aufbe¬
wahrung von Dokumenten , Wertpapieren, Edelmetallen und

Schmuckgegenständen bestimmt ,
unter Selbstverschlnss der einzelnen Mieter .

der großen KarnevalSgesellschaft . Weitere 8 Nummern des Programms
bieten Ihnen belehrende und angenehme Unterhaltung im

Kaiserstrasse 133 ,
zwischen Marktplatz und Kreuzstrasee.

&
■ ■

kauft , besichtige mau un er aufs reich¬
haltigste auSgestattete Lager in

Wohnungseinrichtungen I
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigen Preisen.

Ciebr . Klein ,
Durlacherstrasse 97/99 .

Näh - n. Zuschneideschule .
Gründlicher Unterricht im Musterzcichnen , Zuschneidcn , Slnprobicren

und Slnfertigeu aller Gegenstände der Damen - nnd Kindergarderobe
wird in kleineren und größeren Kursen für Privatgebrauch und Beruf erteilt.

Um . geneigten Zuspruch bittet HoÄachtend
4 . Erhai *dt , akad. geprüfte Zuschneiderin,

Markgrafenstraste 3V a, Lidellplatz .
Näheres durch Prospekt !

VmilWk LmiMmil
X empfiehlt seine selbstgekelterteu gntgepdegteu Weine in Flaschen

und Gebinden .

Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

wie Französisch , Englls *Bj
Deutsch , Italienisch und
Spanisch ; Handelskorre¬
spondenz und Konversation
erlernt man durch Nationalprotessoren

schnell und gründlich im Institut Delessert , Cliäteau de Liucens
( FranzösicheSchweiz ) . — Beginn des 90 . Semesters : 14 . April 1909 . Elektr . Licht .
Zentralheizung. Bäder. Massige Preise . Prospekt und Referenzen gratis und

SsS,- 3̂ L
h

_ Porchet & Pfaff , DMtoren n . Besitzer.

£ Mimz ’sche* Konservatorium ? |
Pädagogium, Orchesterschule und Musiklrhrersemiuar .

Unterricht auf allen Gebieten der Musik bis zur vollendeten Ausbildung-
Anmeldungen und Anfragen schriftlich oder mündlich zu richten an >

den Direktor ' Theodor Jlnm , Waldstraße 79 .

n
| Das Heldh und gemUtrollite aller Hauslnetrnneiite I
I kann jedermann olm« Vorkenntnisee uofori 4stimmig I
| spielen , mit dem neuen üsrmoni um - Spiel - Apparat . I
] preis 80M. Reich ilhutr . Harmoniom -Cataloge frntls *I

('kiiiiii^ ii .iiiiiiiilirlilimirrrin iiiii1 >milir» tl
Am Dienstag , den 2 . März , abends halb

9 Uhr , findet im Saale III der
Brauerei Schrempp , Waldstraße 16 |18,
eine Monatsversammlung mit folgender Tages¬
ordnung statt :
1 . Die Bedeutung der Schwemmkanalisation für

die Hausbesitzer.
2. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werden sämtliche
Hausbesitzer mit der Bitte um gefi. Erscheinen
höflichst eingeladen .

Der Vorstand .

LebensbedürfmsvereinKarlsruhe ,
eingetragene Genoffenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Dir verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Dienstag , den 9 . März , aöends 8 Ilhr ,
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Der Eintritt ist nur den Mitgliedern de8 Vereins gegen Vorzeigung der
in ihrein Besitze befindlichen 1909 er blauen Legitimationskarte gestattet .

Für die selbständigen Hausfrauen ist die Galerie Vorbehalten .
Die Rechnungsnachweisungen nebst Bilanz für 1908 liegen in den Ge»

schästSlokalen des Vereins , Zähringerstraße 45 und 47 , sowie in den Vereins-
! lädcn auf und können daselbst in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1909 .

Der Anfstchtsrat des ^ eöensbedürfnisvereins Karlsruhe .
K . Kirsch , Vorsitzender.

! ! jtur ! !
noch bis Mittwoch abend sehen Eie in unserem Institut

Kaiserstraste 133

. .
Karls*

C . Kleyer, Kriegstr. 77, Tel , 1303.
Pensionäre n. leidende Herren

finden in einer männlichen kläfierl.
Anstalt Aufnahme.

Angebote unter Nr . 369 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter erbeten .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Verhandlung Mhlbnrg .
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nheinstr. 34 b.

Kopfbtirsten,
Kleiderbürsten ,
Hutbtirsten,
Zahn - u. Nagelbürsten,
Frisierkämme ,
Toiletterollen ,

sowie alle Arten

Toiletteartikel
«

;♦]
empfiehlt

in grosser Auswahl H

I LuiseWolf Wwe .,ij
4 Karl -Friedrichstrasse 4 . i

NiederlagesämtliclierFabrikate von I
F . WoIff & Kohn . lU

Tadellose Bedienung und
billige Preise .

. :. Rabattmarken. :- - - -

Stelle als HausMerin sucht
ei » anfangs der 40er Jahre stehendes
Fräulein , daS jahrelang bei einer vor¬
nehmen , jetzt verstorbenen Dame in
Stellung war. Dieselbe ist in Haushalt
und Küche erfahre », besitzt gute Zeug¬
nisse . Würde auch eine Stelle i» einem
Psarrhause übernehmen . Gefl . Angebote
unter Nr. 383 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten .

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren , welche
Berns zum Pricsterstande in sich fühlen
nnd sich der Salesianer - Kongregation
anschließcn wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don BoSco - Institutes
St . BouifaziuS in Penango Monferrato

(Jtalia ) .

Vergebung von Ualenalien.
Die Lieferung nachstehender Materialien

für das Jahr 1909/10 soll im Ganzen
oder geteilt öffentlich vergeben werden .

Es sind dies :
ca . 2000 kg. Petroleum
„ 2000 „ Benzin
„ 500 „ Leinölfirnis
„ 1000 „ Terpentinöl
„ 1800 „ Bleiweiß
, 3000 „ Putzlappen
„ 2000 „ bunte Putzwolle
„ 1000 „ weiße Putzwolle .

Lieferungsbedingungenund Angebots¬
formulare sind auf unserem Geschäfts¬
zimmer erhältlich , woselbst auch Proben
aufliegen .

Angebote find unter Vorlage von
Gegcnmustern und mit der Aufschrift
„Angebot die Lieferung von Materialien
betreffend “ versehen, bis zum
II . März 1909 , vormittags 10 Uhr ,
auf unserem Geschäftszimmer , Tulla-
straße 71 , einzureichen.

Karlsruhe, den 27 . Februar 1909 .
Städtisches Straßenbahnamt.

^‘
APfcrdevcrychcrungVJ

’
Ansta ita .G.

K ^ rl ^ ruhe . .

MdI . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringerstr . 100 . TelephonNr . 629 .
Geschäftszeit von 8—12 ' /- und 2 —7 Uhr

werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis: — Weib¬

licher Arbeitsnachweis:
Verniittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art , auch für den

Haushalt .
Wohnungsnachweis:

Vermittlung kleiner Wohnungen und
Schlafstellen .

Rechtsauskunftsstelle :
Sprechstunden von 9 - 1 und 3—7 Uhr

werktäglich.
Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über RechtSangelegcn -
heiten jeder Art, insbesondere im Gebiet
deS ArbeitS - nnd Dienstvertrags und
der Versichernngsgefetzgebung (Kranken-,

Unfall- und Jnvaliden - Versicherung).
Die Arbeits- und Wohnungsvermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kostenlos erteilt.
| Stadt . Arbeitsamt .

Bekanntmachung .
! DieJnhaberderimMonatHuui1908
unter Nr . 13454 bis mit Nr . 16040
ausgestellten bezlv. cneuertcn Pfand¬
scheine werden hiermit aufgefordcrt ,
ihre Pfänder bis längstens 3 . März
1909 auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lasse »,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

I Karlsruhe, den 24 . Februar 1909 .

I Städtische pfandteihkalsk . _
lehr gut gearbeitet,

^ kNaN , für nur 29 Mark zu
verkaufen Herrenstrasie 0 , II , HtthS.

Colosseum *
Direktion : J . Itainiond .

Telephon 1938 .
Heute Montag , de» 1 . März 1909 »

abends 8 Uhr :
Vollständig neues Programm .
Charles Clark , Drahkabel-

Voltigeur.
Petra » , komischer Jongleur .

Duo - lilazer . Alt-Holländ . Bauern«
Gesang - nnd Tanz-Duett .

The 3 Iletlre » , beste und be¬
deutendste Reifeukluistlcr der Gegenwart .

Fata Morjjaisa .
Große elektrischeFantasie-Demonstration

mit der Apotheose „ Polarzauber “ ,
h' ans Girardet , der beliebte

. sächsische Humorist . rJahn nnd Sohn Hand- und Kopl"
Equilibristen und auf freistehender Leiter .

Taunend und eine Macht »
dargestellt von AI !»» Vianu -

Der Kiuematograph mit den neuesten,
sensationellste » Aufnahmen.

Kaffaeröffnung 7 Üh7 Beginn 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr .

» j
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